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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 23. Juni. Se. Maf. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Polizeidirektor v. Warnſtedt zu Stettin und dem Kreisgerichtsrath 
Neukirch zu Bielefeld den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Premier Lieutenant a. D. und Rentner Hermens zu Düſſeldorf, dem 
Kanzleirath und Kreisgerichts⸗Kanzleidirektor Bormann zu Quedlinburg, 
dem praktiſchen Arzt ac. Dr. Freiherrn v. Ayx zu Potsdam und dem Haupk⸗ 
Steueramts⸗Aſſiſtenten Hunecke zu Minden den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem Major a. D. und Landesälteften v. Thiele Winckler auf 
Miechowitz im Kreiſe Beuthen O. Schl. den Königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe; dem Oberſten a. D. v. Einem zu Groß⸗-Burſchla im Kreiſe Mühl ⸗ 
baujen den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter a D. 
Tietze zu Kopnitz im Kreiſe Bomſt, dem Apothekenbeſizer Neumann . 
Querfurt, dem Zimmermeiſter Rogge zu Breslau und dem Rentner Wal ⸗ 
bröhl zu Düſſeldorf den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; 
ferner den Kreisgerichtsdirektor, Geheimen Juſtizrath Dohm in Duisburg 
zum Vicepräſidenten bei dem Appellationsgericht in Hamm; und den Kreisge⸗ 
richtsrath Graeber in Ratibor zum Rath bei dem hen re une dar 
ſelbſt zu ernennen; jo wie dem Regierungsſekretär Joh ann ing zu Erfurt den 
Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Die Franzoſen 


beobachten in neuefter Zeit unſer Deutſchland mit Argusaugen, das 
find wir gewohnt und wenn wir ehrlich find, müſſen wir geſtehen, 
daß wir unſererſeits die Franzoſen beobachten. Wir 0 ben dazu 
aber auch unbeſtreitbar ein größeres Recht, ja eine Pflicht gegen⸗ 
über den franzöſiſchen Velleitäten, die uns gebieten, auf der Hut 
zu fein. Deutſchlands Sache iſt es nicht, ſich in die franzoͤſiſchen 
Angelegenheiten zu miſchen, ſelbſt wenn dieſe über Frankreich 
Grenzen hinausgreifen, es hat ſich weder in ſeine europäiſchen noch 
in ſeine überſeeiſchen Händel gemiſcht; anders ſteht es aber mit 
Frankreich, das ſich unausgejept um die inneren Angelegenheiten 
Deutſchlands kümmert. Wir haben Notiz genommen von den Rei⸗ 
ſen des franzöſiſchen Kaiſers im Auslande, von ſeinen Reden auf 
Reiſen im Inlande, und wir haben Recht daran gethan; denn ge⸗ 
wöhnlich ſteckte hinter den Reden wie hinter den Reiſen etwas da⸗ 
hinter, man könnte ſagen, oft waren die Reden der einzige Zweck 
der Reiſen. Und wenn wir z. B. die Reiſe nach Gaſtein bearg⸗ 
wöhnten, haben wir uns etwa getäuſcht? 


Wir ſchenken auch der jetzigen Reiſe des Prinzen Napoleon 


** 2 
unſere Aufmerkſamkeit, weil wir überzeugt ſind, daß ihr, was 
u als Zwack derſelben vorgegeben werden möge, politiſche 
Abſichten zu Grunde liegen. Die Franzoſen brauchten die dieſſeiti⸗ 
en Schritte weniger deren zu verfolgen; denn ſie haben aus 
Peierlichen Erklärungen, beſonders aber aus der ganzen Lage der 
Dinge in Deutschland, wenn fie wollen, die Gewißheit, daß hier 
keine Pläne zum Schaden Frankreichs geſchmiedet find, noch ge⸗ 
ſchmiedet werden, ſondern daß es ſich bei allen Schritten und Un⸗ 
ternehmungen Preußens und des Norddeutſchen Bundes um die 
Befeſtigung und endgültige Ordnung der eigenen Angelegenheiten 
handelt. ö 

Und gleichwohl muß in Paris ſich ſchon wieder das Mißtrauen 
regen oder doch der Verſuch gemacht werden, es künſtlich anzu⸗ 
ſtacheln, da der halboffizielle „Konſtitutionnel“ ſich veranlaßt ſieht, 
über die Zuſammenkunft einiger Bundesfürſten mit König Wilhelm 
in Worms ein beruhigendes Wort zu ſagen. Wir haben oft ge⸗ 
funden, daß dergleichen Beruhigungsartikel in offiziöſen fra nzöſiſchen 
Blättern zugleich eine Art avis an die Adreſſe richteten, von welcher 
fie das Motiv ihres Entſtehens hernahmen, es klang in der Regel 
der Sinn durch: wir erwarten, Ihr werdet die Abſichten nicht 
haben, die man Euch unterlegt, ſonſt ...! Dieſes Mal ſcheint die 
Aeußerung des Konſtitutionnel aber eine durchaus unbefangene 
zu ſein. 8 25 

Es wäre auch in der That unerfindlich, wie die Zuſammen⸗ 
kunft zu Worms in Frankreich mit Mißtrauen aufgenommen werden 
könne. Höͤchſtens könnte die klerikale Partei jenſeits des Rheins 
darin eine unberechtigte Demonſtration des deutſchen Proteſtantis⸗ 
mus ſehen. Nun immerhin. Die politiſche Preſſe erkennt im Ge⸗ 
genſaß gerade darin das Unverfängliche der Zuſammenkunft, daß 
nur proteſtantiſche Fürſten an ihr Theil nehmen. 

Hoffen wir indeß — und die franzöſiſche Preſſe wird nichts 
dagegen haben —, daß dieſe Huldigungsfeier für 5 großen Re⸗ 
formator der Kirche die proteſtantiſchen Fürſten, welche an ihr theil- 
nehmen, auch politiſch einander noch mehr nähern und in ihnen die 
Ueberzeugung befeſtigen werde, daß der am Monumente Luthers 

um Ausdruck gebrachte deutſche proteſtantiſche Geiſt das wahre 
Einigungemittel aller Glieder des Vaterlandes iſt. „In hoc signo 
vinces“ kann ſich auf der Heimkehr jeder der Anweſenden ſagen, 
„gegen das, worin wir in Worms einig waren, verſchwindet alles 
Andere“. 

Bedeutungs voll iſt die Zuſammenkunft in Worms, aber fie 
enthält nicht nur nicht eine Gefahr für das Ausland, fie enthält 
vielmehr den Frieden. Sie iſt ein Akt der Huldigung für den Geiſt, 
der Deutſchland groß und kräftig gemacht hat, aber ſie ſchmiedet 
keine Waffen der rohen Gewalt. Wenn Deutſchland ſich in dem 
Geiſte einigt, der von dem Standbilde ſeines großen Reformators 

u ihm redet, dann gelangt es ohne Blutvergießen an's gewünſchte 
Bel Dann bedarf es nicht weiterer kriegeriſcher Anſtrengung, um 
das Wort wahr zu machen, welches kürzlich General v. Moltke ſprach: 
Deutſchland muß die Macht gewinnen, den Frieden Europas zu 
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Donnerſtag, den 25. Juni 1868. 


Dent ſchland. 

Preußen. Berlin, 23 Juni. Es ſteht jetzt feſt, daß 
der Kriegsminiſter den König nur auf der Reiſe durch Hannover 
begleitet und dann direkt hierher zurückkehrt. 

Von den auf der königlichen Werft beabſichtigten Schiffsbauten 


ſoll zunächſt der Bau des Feuerſchiffs und der Glattdecks⸗Korvette 


. und den Krieg zu verbieten. Dieſe Macht erhält es durch die 


reie Bewegung des Geiſtes, welche mit der Reformation durch us 
ther begonnen und wenn auch auf rat Friſt unterdrückt, immer 
wieder das Leben befruchtend um ſo kräftiger hervorgebrochen iſt. 


„Ariadne“ in Angriff genommen werden. Die für die Aufſtel⸗ 
lung der Schiffe erforderlichen Hellingen werden ſchon in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt. Wegen der Aufftellung der Schiffsjungenbrigg und 
der Panzerkorvette „Hertha“ iſt die Beſtimmung vorbehalten. 

Zur Unterzeichnung des Poſt vertrages zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Holland werden die evollmächtigten, welche 
den betreffenden Entwurf vereinbart habe, nicht wieder zuſammen⸗ 
treten. Es wird vielmehr die Unterzeichnung durch diplomatiſche 
Vermittlung bewirkt werden. 8 

— Die zahlreichen und glänzenden Kriegsthaten unſerer Ar⸗ 
mee im 8 fel 1866, ſowie die in Folge deſſen erhöhte Machtſtellung 
Preußens ſollen in dem Könige die Abſicht hervorgerufen haben, 
die Feldmarſchallwürde im Heere, wie früher, wieder mehr 
zur Geltung zu bringen. Die Zahl der Feldmarſchälle dürfte dem⸗ 
nach auf 4 bis 5 erhöht werden, und glaubt man, daß ſolche hoͤch⸗ 
ſten militäriſchen Gnadenauszeichnungen an dem Jahrestage der 
Schlacht von Königsgrätz bevorſtehen. 

— Der Geheime Medizinalrath Dr. Wegeler iſt auf Prä⸗ 
ſentation der Stadt Koblenz von Sr. Maj. dem Könige als Mit⸗ 
glied des Herrrnhauſes berufen worden. 

— Wie der „Kreuzzeitung“ aus Varzin mitgetheilt wird, 
nimmt die allmälige Beſſerung in dem Befinden des Bundeskanz⸗ 
lers, Grafen Bismarck ihren ungeſtörten Fortgang. 

— Die Verhandlungen in der Betrugsſache des Apothekers 
Cöhn wurden heute geſchloſſen. Der Antrag des Staatsanwalts 
ging dahin: den Angeklagten des wiederholten Betruges ſchuldig 
zu erkennen und zu zehn Jahren Gefängniß, 20,000 Thlr. Geld⸗ 
buße event. 4 Jahren Gefängniß, 10jährigem Ehrverluſt, Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahre zu verurtheilen, ihm auch den 
Gewerbebetrieb als Apotheker auf immer zu unterſagen. — Der 
Vertheidiger ſuchte in einer nur kurzen Rede auszuführen, daß ein 
direkter Beweis für die Schuld des Angeklagten nicht geführt ſei. 

Angeklagter ſelbſt führte nicht an. f 

Der Gerichtshof zog ſich a : ahr zur Berathung zurü 
Um 3% Uhr publicirte der Gerichtshof das Urtheil; es lautet 
auf Schuldig wegen fortgeſetzten Betrugs und demgemäß zur geſetz⸗ 
lich höchſten Strafe von 5 Jahren Gefängniß, 1000 Thlr. Geld⸗ 
buße event. 1 Jahr Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bür⸗ 

erlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre, endlich auf Unterſagung des 
Betriebes des Apothekergewerbes für immer. 

— Am Sonnabend wurde von Köln aus an den Bundesrath 
ein Telegramm folgenden Inhalts abgeſendet: „Hoher Bundesrath, 
Berlin. Der Einführung eines Nothgewerbegeſetzes bitten 


ergebenſt Unterzeichnete doch auch eine Friſt, wenn auch nur an⸗ 


nähernd ſo lange, als ſie den Spielbanken eingeräumt worden, be⸗ 
willigen zu wollen; in dieſer Zeit hoffen wir, dürfte das ganze Ge⸗ 
werbegeſetz berathen werden. Vorſtände der Innungen Kölns.“ 

— Seitens der ſächſiſchen Regierung war bekanntlich beim Norddeutſchen 
Bundesrathe der Erlaß eines Geſetzes — Schutz des geiſtigen Eigen ⸗ 
thums beantragt worden. Infolge dieſes Antrages hat die preußiſche Regie 
rung die Ausarbeitung eines bezüglichen Geſetzentkwurfes eingeleitet. Neuer 
dings hat nun, wie der „Leipziger vw. berichtet wird, der Bundesrath be- 
ſchloſſen, an den Bundeskanzler das Erſuchen zu richten, daß 1) die baldige 
Vollendung des Entwurfs bewirkt werde, daß 2) der Entwurf dem Bundes 
kanzleramte übergeben und den Bundesregierungen mitgetheilt werde, daß 3) 
die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen beauftragt werden, 
den Entwurf unter Zuziehung von Sachverſtändigen aus den betheiligten Krei⸗ 
ſen zu berathen und unter Berückſichtigung der eingegangenen Petitionen über 
das Ergebniß ihrer Berathungen in der nächſten Seſſion des Bundesrathes zu 
berichten. Der Entwurf betrifft ein Bundesgeſetz zum Schutz des Urheberrech⸗ 
tes an den literariſchen Erzeugniſſen und an Werken der Kunſt. Seinen Auf- 
ſtellungen liegen die in dem ſächſiſchen Antrage bezeichneten Vorarbeiten zu 
Grunde, wobei auch die über dieſe erſchienenen Beurtheilungen in Betracht 
kommen. 

— Eine wichtige Entſcheidung des köͤnigl. Ober⸗Tribunals erfolgte am 
Donnerſtag bei Gelegenheit der Berathung über eine eingebrachte Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde in der Unterſuchung wider den Schäfer Weidling und Genoſſen. 
Zum erſten Male findet ſich nämlich in Betreff eines der Mitangeklagten durch 
den hoͤchſten Richter (im Gegenſatz zu der Entſcheidung des Kammergerichts) 
der bisher in der Praxis noch beſtrittene Grundſatz ausgeſprochen: daß gegen 
keinen Angehörigen der Norddeutſchen Bundesſtaaten in Preußen ferner auf 
Landes ausweiſung erkannt werden darf; in den entſprechenden Fällen iſt 
dafür immer auf Stellung unter Polizei ⸗Aufſicht zu erkennen. 

— Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat eine Zuſammenſtellung 
aus den von landwirthſchaftlichen Vereinen und anderen Stellen eingeſendeten 
eaten l über den Erdruſch, welchen die vorjährige Ernte ergeben hat, an⸗ 

ertigen lo ſſen. 

f Die Zuſammenſtellung baſirt auf 1203 Spezialberichten und beftätigt die 
Richtigkeit der Angaben über die Ernteerträge, wie fie von dem Minifterium in 
der Erntetabelle im Monat Dezember v. J. veröffentlicht worden. Die vor⸗ 
kommenden geringfüg] en Abweichungen erklären ſich durch die Anwendung 
der Dezimalbrüche. Nur der Ertrag der Oelfrüchte ſcheint früher etwas un⸗ 
terſchätzt worden zu fein, indem derſelbe in den Erntetabellen als eine Zwei. 
drittel-Ernte erſchien, während er fi nach den Erdruſchtabellen als eine Drei⸗ 
viertel -Ernte herausſtellt. 

Die für das ſchnelle Gedeihen der Saaten fo überaus günſtige Witterung 
ift die Veranlaſſung, daß die hier in Ausſicht genommene internationale 
Mähmaſchinen⸗Konkurrenz ſchon am 8. Juli ihren Anfang nehmen wird, weil 
bis dahin, der Roggen gewiß zur Reife gekommen fein wird. Die Zahl der 
angemeldeten Maſchinen beträgt 41, welche von 20 Ausſtellern angemeldet wor- 
den ſind. Unter dieſen befinden ſich 4 aus Amerika und 5 aus England, welche 
letzteren allein 22 Maſchinen ſtellen werden. 

— Der Paſtor Knack hat der „Kreuzzeitung“ mit der Bitte 
um Abdruck eine „Erwiderung auf ein amtsbrüderliches Schreiben 
von außerhalb, in Betreff ſeiner bekannten Aeußerung gegen den 
Prediger Lisko“ überſandt, welche lautet: 


Berlin, 12. Juni. „Geehrter theurer Bruder! Gott ſegne Sie für die 
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Iuferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
8 ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an. 
genommen. 


brüderliche Theilnahme gegen mich, die Ihr werthes Schreiben vom 8. d. M. 
eben ſo deutlich als wohlthuend bekundet. Aber, ganz abgeſehen davon, 9 55 
Auslegung jener Stelle im Buche Joſua Kap. 10 richtig iſt oder nicht, würde 
ich doch auch heute noch die auf unſerer diesjährigen Kreisſynode an mich ge- 
richtete Frage des Predigers Lisco nicht anders beantworten können, als Ich 
es gethan habe. Denn meine Ueberzeugung, daß die Sonne ſich bewegt, bei 
ruht nicht etwa auf jenem Worte im Buche Sofa allein, ſondern auf der gan- 
zen bibliſchen Anſchauung von den Lichtern, die Gott der HErr an den Himmel 
geſetzt hat (J. Moſe 1, 14—18) und von deren Verhältniß zur Erde. Ih kann 
und darf es nicht ausſprechen, was andere Knechte Gottes, die ich weit entfernt 
bin deshalb richten zu wollen, auch jetzt wieder öffentlich ausgeſprochen haben, 
daß die heilige Schrift in den Stellen, die von einer Bewegung, einem Lau 
einem Aufgehen und Niedergehen der Sonne reden (wie q. B. Pfalm 19) iR 
der menſchlichen Anſchauungsweiſe (die doch eigentlich unrichtig und irrthüm 
lich ſein ſoll) akkommodire, zumal, wenn ich aus dem untrüglichen Munde des 
Sohnes Gottes, durch Welchen alle Dinge gemacht find (Joh. 1, 3) und der 
Sich Selbſt die Wahrheit“ nennt, Ausſprüche höre, wie z. B. Matth. 5, 45, 
wo Er von Seinem himmliſchen Vater ſagt: „Denn Er läßt Seine 
Sonne aufgehen“, oder, wie es eigentlich heißt: „Er macht und bewirkte 
daß fie aufgehe über Böfe und Gute“ (vgl. Matth. 13, 6). 

Im Propheten Jeſaia 66, 2 ſtehet geſchrieben: „Meine Hand hat Alles 
gemacht was da iſt, ſpricht der HErr. Ich ſehe aber an den Elenden und der 
zerbrochenen Geiſtes iſt und der ſich fürchtet vor Meinem Wort.“ Dieſer hei ⸗ 
lige Reſpekt vor des HErrn Wort iſt es ganz allein, was meine Ueberzeugung 
beſtimmt. Von Kopernikus babe ich keine Sylbe geredet, ſondern ich bin ge- 
fragt worden: ob ich mit der Bibel glaube, daß die Erde ſtehe und die Sonne 
ſich bewege? und ich habe gewiſſenshalber antworten müffen: Ja, das thue ich, 
ich kenne nur die Weltanſchauung der heiligen Schrift.“ Und ich habe dieſe 
Antwort gegeben im klarſten Bewußtſeſn deſſen was ich that. Denn ich ſtehe 
ſchon lange in dieſer Ueberzeugung, welche dadurch, daß das im Bleifch geof- 
fenbarte Wort! (Joh. 1, 1—14) Jeſus Chriſtus Selbſt „der Aufgang aus der 
Höhe“ beißt, „der uns beſuchet hat“ (Luc. 1, 78) und „die Sonne der Gerech 
tigkeit, die aufgehen ſollte (und Gottlob! aufgegangen ift) mit Heil unter def. 
ſelbigen Flügeln“ (Maleachi 4, 2) nur immer tiefere Beftätigung findet. 

Der Spott, den ich mir dadurch zugezogen, berührt mich kaum; ich bin 
vergnügt wie ein Kind, und ſchmiege mich nur deſto feſter an meinen Gott und 
HEiland an. Uebrigens ſtehe ich mit meiner Ueberzeugung nicht allein, ſon⸗ 
dern ich habe auch wiſſenſchaftliche Autoritäten auf meiner Seite, die es für die 
herrlichſte Aufgabe der Wiſſenſchaft erachten, wenn dieſe als Magd des maje- 
ſtätiſchen Wortes Gottes, demſelben in aller Demuth dienen darf. 

Leben Sie innigſt wohl! Mit herzlichem Dank ſende ich Ihnen die mit 
gütigft a Schrift zurück; Friede ſei mit Ihnen!“ 

i Im Regierungsbezirk Breslau, fo ſchreibt die „Eſſ. Ztg.“, 
ſind ie Kupons der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zum Vorſchein gekommen, deren Verbreitung in der Rheinprovinz 
erfolgt ſein ſoll. 

Breslau, 22. Juni. Am 5. Juli wird im Kreiſe Neumarkt eine pe- 
triotiſche Feier ftattfinden. Der Kammerherr Graf zu Limburg Styrum 


rück. eterwitz bei de i 
Kran el d der bac e 


enthüllt werden ſoll. 8 (Schl. Ztg.) 
Breslau, 23. Juni. Die Subhaſtations⸗Termine für die Rittergüter 
Konradswaldau Neu Sorgau, Tarnau Freudenthal, Ober-, Mittel- und 
Nieder⸗Ingrams dorf, einſchließlich einiger Ruſtikalſtellen, welche geſtern und an 
den folgenden so in Schweidnitz abgehalten werden follten, wurden aufge · 
hoben, weil der Geh. Kommerzien⸗Rath v. Kulmicz genannte Güter vorher 
von den Betheiligten für 650,000 Thlr. erworben hatte. — Ebenſo find die 
Kungendorf-Haffiger Güter von dem Grafen Chamaré für 700,000 Thaler ge- 
kauft worden. (Schleſ Ztg.) 
15 3 er, 22. Juni. Auf die Anſprache des Stadtdirek⸗ 
tors Raſch bei Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden im Stadt⸗ 
ſchloſſe erwiderte Se. Majeſtät der König: e 
Ich danke Ihnen für das, was Sie mir geſagt hahen. Wir 
ſtehen uns zum erſten Male gegenüber, ſeit die Ereigniſſe jo große 
Veränderungen hervorgerufen und uns zuſammengeführt haben. 
Wie ich, müſſen auch Sie ſich von gemiſchten Gefühlen durchdrun⸗ 
gen wiſſen. Glauben Sie nicht, daß ich Empfindungen mißbillige 
oder tadele, welche Sie perſönlich für frühere Verhältniſſe bewahren. 
Im Gegentheil, es würde mir kein Beweis für die Verläßlichkeit 
Ihrer eben gegen mich ausgeſprochenen Gefinnung fein, wenn ein 
ſolcher Umſchwung Sie gleichgültig gelaſſen haben könnte. Wenn 
ich aber dies weder tadle noch mißbillige, ſondern gern anerkenne, 
ſo muß ich Sie doch auch darauf aufmerkſam machen, daß das, was 
Herz und Haus ehrt, auch im Herzen und im Hauſe bleiben muß, 
ſoll es ſeine Rechte nicht verlieren. Drängt es ſich auf irgend eine 
Art in die Oeffentlichkeit, ſo treten Sie mir und meiner Regierung 
egenüber und zwingen dieſe wie mich ſelbſt, demgemäß zu handeln. 
8 ſteht alſo ganz in Ihrer Hand, durch Ihre Haltung das Ver⸗ 
trauen zu erwidern, mit welchem ich und meine Behörden Ihnen 
entgegenkommen. Laſſen Sie auch Ihrerſeits Vertrauen zu mit 
und meiner Regierung walten, ſo hoffe ich zu Gott, ja, ich bin bei 
näherer Bekanntſchaft miteinander überzeugt, daß wir glücklichen 
Zuſtänden entgegen gehen. 3 wiederholt.) 
Hannover, 23 Juni. Als bei Vorſtellung der Behörden 
im Stadtſchloſſe Se. Majeſtät ſich der Geiſtlichkeit nähert, ſagte 
Allerhöchſtderſelbe: Sie wiſſen, daß ich Ihre bisherigen Einrichtun⸗ 
gen und Gewohnheiten erhalten und ſie ſorgfältig geſchont habe, 
weil Veränderungen und Neuerungen auf bielem ebiete zu zarter 
Natur find, als daß man fie anders als nach gewonnener Ueberzeu⸗ 
gung einführen könnte. Verſchweigen kann ich Ihnen aber nicht, 
daß ich die Union als ein theures Erbtheil von meinem hochſeligen 
Vater und Bruder übernommen habe und ſelbſt aus voller Ueber⸗ 
zeugung an ihr feſthalte. Möge aber Niemand glauben, daß, weil 
ich ſie feſt⸗ und hochhalte, ich je einen Zwang oder Druck ausüben 
werde, um der Union hier Eingang zu verſchaffen. Sollte mit der 
Zeit auch hier die Ueberzeugung von der Segen und Frucht brin⸗ 
genden Kraft der Union ſich Bahn brechen, ſo würde mich das auf 
meinem Standpunk nur freuen können. Ich wiederhole Ihnen 
aber, daß ich eine ſolche Freude nur der Ueberzeugung verdanken 
will und jeder Zwang auf kirchlichem Gebiete meinem Denken und 
Fühlen widerſtrebt. (Vervollſtändigt wiederholt.) a 
Kiel, 23. Juni. Die Wiedereinberufung der entlaſſenen 
Mannſchaften der Flottenſtamm⸗ und Werftdiviſion, ſowie der 
beurlaubten Mannſchaften des Seebataillons und der Seeartillerie 
iſt auf Allerhöchſten Befehl nunmehr erfolgt. 


Stettin, 22. Juni. Wie die „Oſtſ⸗Z.“ hört, werden jetzt 
die Vorarbeiten für die Route Wanger in⸗Konitz (zum Anſchluß 
an die Route Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau, welche von der Di⸗ 
rektion der Oſtbahn gebaut wird) von der Verwaltung der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn in Angriff genommen. 

Stettin, 23. Juni. Einer Mittheilung der hieſigen Tele. 
a Oaiın zufolge iſt die telegraphiſche Verbindung mit Paris 
geſtört. 1 Da: 

Bayern. München, 23. Juni. Herzogin Sophie in 
Bayern, Schweſter der Kaiſerin von Oeſtreich und frühere Braut 
des Königs, hat ſich am 20. d. mit dem Prinzen Ferdinand von 
Orleans, Herzoge von Alengon, zweitem Sohne des Herzogs von 
Nemours, verlobt. 

Heſſen. Mainz, 21. Juni. Gegen den deutſch⸗katholiſchen Prediger 

84 erski von Schneidemühl, welcher früher die hieſige Gegend beſuchte, wo⸗ 
bei er von den Ultramontanen in einigen Orten als leibhaftiger Gottſeibeiuns 
betrachtet wurde und die Weiber (buchſtäblich) ein Kreuz vor ihm ſchlugen, 
wurde un eh eine gerichtliche Unterſuchung wegen einiger Stellen ſeiner 
Abhandlung „Ueber das 1 eingeleitet; die Sache wurde in der letz. 
ten Sitzung des Bezirksgerichts in Abweſenheit des Beklagten verhandelt. Die 
Staatsbehörde verlangte 8 Monate Korrektionshausſtrafe. Das Urtheil wird 
das Gericht am 3. Juli fällen. Wegen einer ähnlichen, mit dem Geiſte unſerer 
teafgeichgebung im Widerſpruch ſtehenden Handlung ift Czerski bereits frü- 
er zu 4 Monaten Korrektionshaus verurtheilt worden. Solches geſchieht zur 
den Zeit, in der die deutſche Nation des Papſtthums größtem und heftigſtem 
Widerſacher aller Zeiten ein Denkmal auf heſſiſchem Boden unter Theilnahme 
des Landesherrn und einiger andern deutſchen Fürſten ſetzt. — Auch der Pre⸗ 
diger Biron ſtand am letzten Mittwoch vor dem Binger Polizeigericht, weil 
er, als Freund dazu eingeladen, am Grabe eines Katholiken in Kempten einige 


Worte geſprochen hat. (Fr. J.) 

Mainz, 23. Juni. Morgen Abend wird hier zu Ehren des 
Königs von Preußen und des Großherzogs von Heſſen ein großer 
Fackelzug ſtattfinden. 

Worms, 23. Juni. Der Kronprinz von Preußen wird zur 
Einweihungsfeier erwartet; ebenſo der nordamerikaniſche Geſandte 
Bancroft. 

Bremen, 23. Juni. Das Feuer iſt gelöiht, Im Ganzen 
ſind zerſtört: Auf dem Stephani⸗Kirchhofe 15 Häuſer und meh⸗ 
rere Hinterhäuſer, in der Dovenvorſtadt 28 Häuſer außer Hinter⸗ 
häuſern, Scheunen und einem großen Holzlager, welches in der 
Royal Inſurance Kompany in Liverpool und in der Kolonia mit 
62,000 Thalern verſichert war. Soweit bis jetzt bekannt, ſind fer⸗ 
ner folgende Verſicherungsgeſellſchaften bei dem erlittenen Schaden 
betheiligt: Sun mit 43,000 Thlrn., Kolonia mit 104,000 Thlr., 
Hamburg ⸗Bremiſche Geſellſchaft mit 71,000 Thalern, Köln mit 
20,000 Thlrn., Riunione adriatika mit 40,000 Thlrn., Helvetia 
mit 20,000 Thlen., Kommerzial Union mit 26,000 Thlrn., Baſeler 
Geſellſchaft mit 30,000 Thlrn., Rheiniſche Geſellſchaft mit 35,000 
Thlrn., Guardian mit 36,750 Thlrn., London » Southwark mit 
8000 Thlrn., Aſſekurazioni Generali in Trieſt mit 37,500 Thlrn., 
Northern mit 60,000 Thlrn., Aachen-Münchener mit 7500 Thlrn., 
Stettiner Geſellſchaft mit 2500 Thlrn., Alliance London mit 85,000 
Thlrn., Berliniſche Geſellſchaft mit 30,000 Thlen, Phönix mit 
45,000 Thlrn., Gothaer mit 30,000 Thlrn., Liverpool⸗Londoner 
mit 30,000 Thlrn., Preußiſche Nationale mit 30,000 Thalern, 
Belgiſche Geſellſchaft mit 30,000 Thlrn. Azienda mit 15,000 Thlrn., 
und verſchiedene andere mit 150,000 Thlrn. 

Hamburg, 23. Juni. Nach einem Kopenhagener Tele⸗ 
gramm der „Nachrichten“ iſt auch Dänemark dem ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlage betreffend die Abſchaffung der Exploſionsgeſchoſſe beigetreten. 


5 Oeſtreich. 
Wien, 22. Juni. Großes Aufſehen erregt es, daß Ba⸗ 


Kleine Mittheilungen. 

„ Der Pariſer Schriftſteller Henri Rochefort hat ſoeben 
ein neues, intereſſantes Buch herausgegeben, das den vielſagenden 
Titel: „Zeichen der Zeit“ („Signes du Temps“) führt. 

4 Hallodri! Ueber dieſes Wort, welches den Titel des neue⸗ 
ſten Buches von Silberſtein bildet (eine Dorfgeſchichte aus Oeſt⸗ 
reich) iſt darin folgende Erläuterung gegeben: „Hallodri“ — das 
iſt wohl zu verſtehen; es kommt ganz darauf an, wie man das 
Wort ausſpricht! Der hübſcheſte Burſche, der dem liebſten Dirnlein 
auf dem Tanzboden oder zum Fenſter hinein Schönheiten ſagt, 
wird von ihr zum Dank und zur Abwehr „Hallodri“ genannt und 
das lächelt und klingelt zierlich zwiſchen den Zähnen heraus! — Wenn 
Einer recht windige und ſchlaue Sächelchen, Späße und Witze er- 
zahlt oder gar ſelbſt macht, ſo iſt er ein Hallodri! — Der Schul⸗ 
meiſter ſchopfbeutelt ſeinen Schuljungen und ſagt ihm dabei im 
Fiſtel oder Brummbaß: Du Hallodri! — Aber auch dem ſchlimmen 
Knecht ruft dies der Herr mit grober Stimme zu. Und wenn man 
mit aufgehobenem und geſchütfeltem Finger Einem breitſpurig oder 
kreiſchend nachſagt: Das iſt ein rechter Hallodril .... nun dann 
mag es nicht gerade am beſten mit allen ſeinen ſieben Sachen im 
Herzen und in der Welt ſtehen! — Es kommt darauf an, wie man's 
bi gerade wie man ein Birkenzweiglein zierlich an's Fenſter 
tellen oder zur Ruthe binden kann, wie man ein Röslein ſchmuck 
in die Haare zu ſtecken, oder es auf ein Grab zu legen vermag! — 
Das Wort mag zuerſt aus der Stadt, noch beſſer aus den Kloͤſtern 
oder gar von der Kanzel herab in's Volk gekommen ſein, da man 
ihm von „Allotria“ ſprach, was im 3 Griechiſch der Herren 
ſo viel wie Nebendinge, Unnützes, Leichtfertiges bedeutet. Dieſe 
Allotria hat der Volksmund friſch aufgegriffen und aus Demjenigen, 
welcher ſolche treibt, ganz prächtig einen „Hallodri“ gemacht. Dies 

aßt um ſo beſſer, da das luſtige „Hallo!“ gleich dabei iſt und um 
5 0 deutlicher kenntzeichnet: den Hallodri! 5 
. Der Pariſer „Figaro“ will folgendes Geſprächsfragment 
auf dem Boulevard erlauſcht haben: 

„Gott hat die Menſchen geſchaffen“. cn 

„Und die Menſchen Gott, die Schöpfung iſt gegenſeitig und 
eine der andern werth.“ 

Pauline Viardot, die Schweſter der Malibran und 
ſelbſt eine berühmte Sängerin, hat ſich in jüngſter Zeit dem Muſik⸗ 
unterricht und der Kompoſition zugewendet und hat ſoeben, wie wir 

ören, eine Operette komponirt, welche den Titel „Der Währwolf“ 
fahrt und deren Text Turgenieff (Turgenew), der bekannte 
ruſſiſche Romanſchriftſteller nach einem deutſchen Feenmährchen ge⸗ 
dichtet. Dieſe Operette ſoll zunächſt in der Villa Turgenieff zu 
Baden in Gegenwart der Königin von Preußen von der Kompo⸗ 
niſtin, ihren Kindern und Schülern zur Aufführung gebracht 


den. 
nr 15 Theodor Barriere, der bekannte dramatiſche Schrift- 


2 


ron Beuſt und Ihr Geſandter, Freiherr von Werther, dem Kaiſer 
plötzlich nach Prag gefolgt ſind. Der preußiſche Botſchafter mag 
ſich dann nur darauf gefaßt machen, daß man ihm wieder eine De⸗ 
peſche unterſchiebt, wie es vor 12 Monaten die „Gazette de France“ 
mit dem berüchtigten Schriftſtück bezüglich der Peſther Krönung ge⸗ 
than. Letzteres Dokument verſicherte bekanntlich, daß die einzige 
Hoffnung der Magyaren ſich auf Preußen richte. Wenn nächſtens 
irgendwo ein ähnliches Pendant zu dem famoſen Prager Tages be⸗ 
fehle des Generals Roſenberg-Gruſzinsky aus dem Juli 1866 „an 
die Bevölkerung des glorreichen Königreichs Böhmen“ auftauchen 
ſollte, ſo würde mich das eben nicht beſonders Wunder nehmen. In 
Berlin würde man wahrſcheinlich das Aktenſtück, gleich der vorigen 
Junidepeſche, entſchieden für eine Erfindung erklären, und in Wien 
würde trotzdem alle Welt, ganz wie bei der ungariſchen Krönungs⸗ 
depeſche, auf die Echtheit des Fabrikats ſchwoͤren. Wenn Baron 
Werther ſich einem ſolchen Quidproquo nicht ausſetzen wollte, hätte 
er beſſer gethan, in Wien zu bleiben. Was hat nun aber vollends 
die ganz urplötzliche Abreiſe des Reichskanzlers nach Prag zu bedeu⸗ 
ten? Nöthig war er dort durchaus nicht, denn die ganze Sache 
nimmt ja den günſtigſten Verlauf für Regierung und Verfaſſung. 
Mit größter Entſchiedenheit ftellt ſich die deutſche Bevölkerungüberall 
auf die Seite des beſtehenden Syſtems, während die Czechen, ohn⸗ 
mächtig ſchmollend, abſeits bleiben und ſo den Monarchen noch per⸗ 
ſönlich reizen. Ueberall, wo der Kaiſer erſcheint, begrüßen ihn en⸗ 
thuſiaſtiſche Hochs, keine Slawas, und mit denſelben Ehrenbezei⸗ 
gungen wird allenthalben der ihn begleitende Konſeilpräſident Fürſt 
Auersperg aufgenommen. Allerwegen miſcht ſich in den Jubel über 
die Anweſenheit Sr. Maj. die Begeiſterung über die Staatsgrund⸗ 
geſetze, ſo daß auch der Böswilligſte zugeſtehen muß, es handle ſich 
hier nicht blos um eine Loyalitätsdemonſtration, ſondern um eine 
populäre Kundgebung zu Gunſten der neuen Aera. Das plötzliche 
Erſcheinen Beuſts in Prag frappirt daher um ſo mehr, als es ein offe⸗ 
nes Geheimniß iſt, daß er ſich ſeit lange mit dem Gedanken trägt, 
den Czechen Konzeſſionen zu machen. Man iſt daher auch in den 
Kreiſen des erbländiſchen Miniſteriums über dies Vorgehen Beuſts 
hoͤchſt gereizt und argwohniſch. Für mich perſönlich iſt es ſeit lange 
eine ausgemachte Sache, daß der Reichskanzler die Gelegenheit ſucht, 
um ſich mit den böhmiſchen Feudalen gut zu ſtellen, damit er für 
ſich und ſein Portefeuille einen Rückhalt hat, wenn es über kurz 
oder lang dem Hofe belieben wird, ſich feines liberalen „Doftoren- 
Miniſteriums“ zu entledigen. So wird das Ende vom Liede ſein, 
daß Beuſt durch dieſe Vorſorge für ſeine Zukunft den Sturz des 
parlamentariſchen Regimes beſchleunigt, ohne ſich ſelber über Waſ⸗ 
fc zu erhalten, denn die Feudalen und Ultramontanen ſind weder 
olche Schwachköpfe, noch jo voll chriſtlicher Milde, daß fie mit dem 
Proteſtanten, der die Verfaſſung wiederhergeſtellt und das Konkor⸗ 
dat durchlöchert, einen Kompromiß eingehen ſollten! 

Wien, 23. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in 
ihrem amtlichen Theile die mit der Sanktion des Kaiſers verſehe⸗ 
nen Finanzgeſetze, betreffend die Konvertirung der Staatsſchuld, 
die Erhöhung der Gebühren von den Lottorie-Gewinnen, den Ver⸗ 
kauf von Staatsgütern und endlich betreffend die Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld von 25 Millionen Gulden. 

— Das Herrenhaus nahm in heutiger Sitzung ohne Debatte 
14 Geſetzentwürfe in der vom Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung an, 
darunter den engliſch⸗öſtreichiſchen Schifffahrtsvertrag, die Steuer⸗ 
erhöhungen für 1868, die nachträgliche Kreditforderung für 1867 
und den Anſchluß der tyroler Gemeinde Jungholz an das bairiſche 
Zollſyſtem. 


ſteller in Paris erhielt kürzlich einen Brief aus Toulouſe, worin ein Herman Schmid, Robert Waldmüller (Eduard Düboc) und Albert 


Bewohner dieſer Stadt ihn anging, ihm bei Abfaſſung einer fünf⸗ 
aktigen Komödie behülflich zu ſein. „Ihre Hülfe“, ſchloß der Brief, 
„wird nicht unbelohnt bleiben, denn der, dem ſie dieſelbe leiſten, iſt 
ein Mann der hunderttauſend Francs Renten beſitzt.“ Barriere's 
antwortete: „Mein Herr! Mit Leuten, welche Renten von hundert, 
tauſend Francs beſitzen, bin ich gemeinſam zu arbeiten nicht gewohnt, 
im Gegentheil, ich arbeite grundſätzlich nur mit ſolchen, die hundert⸗ 
tauſend Franes Schulden haben. Ruiniren Sie ſich alſo erft, dann 
wollen wir weiter ſehen.“ 

4 Friedrich v. Flotow, der Schöpfer der Opern „Stra⸗ 
della“ und „Martha“ hat ein neues Werk geſchaffen, das den ſeltſa⸗ 
men Titel „Schatten“ führt und in Paris zuerſt auf den Brettern 
erſcheinen ſoll. 

4 Die gemeinſam arbeitenden franzöſiſchen Schriftſteller 
Erckmann und Chatrian, welche mehrere ſehr beliebt gewor— 
dene Romane verfaßt (Madame Thereſa, die Rekruten u. ſ. w.), 
haben, wie wir leſen, jetzt auch ein Volksdrama geſchrieben, das im 
nächſten Winter in Paris gegeben werden ſoll. Erdmann und Cha⸗ 
trian ſind Elſaſſer und zeigen viel deutſches Element in ſich, ein 
Element, durch das fie beſonderes Aufſehen in Frankreich gemacht, 
uletzt aber auch viel Widerſtand ſich zugezogen haben. Man iſt 
ſehr epa, zu ſehen, in welcher Art fe die Bühne betreten wer- 
den. Da ihr Drama einem ihrer Romane entnommen fein fol, 
ſo ſcheintes, daß fie auch auf den Brettern jenes deutſche Element zu 
behaupten im Sinne haben. 

„ Als kürzlich Alexander Dumas des Vaters Stück: 
„Madame de Chamblay“ im Ventadour⸗Theater zu Paris gegeben 
wurde, ſah man den greiſen Verfaſſer bei den rührenden Scenen 
weinen wie ein Kind. Aber mitten im Weinen lachte er auch 
manchmal, nämlich immer, wenn man kam, ihm in der Loge den 
Abſatz ſeines Blattes „Dartagnan“ zu melden, der an dieſem Abend 
ein koloſſaler war. Weinen und lachen, trugen die Romantiker von 
jeher in einem und demſelben Sacke, und daß die Romantiker auch 
zu ſpekuliren und die Früchte ihrer Spekulation wohl zu würdigen 
verſtehen, weiß man ſeit lange ſchon. 

Der Dichter Julius Groſſe iſt nun definitiv zum 
Dramaturgen am Hoftheater zu München ernannt worden. Von 
ſeiner ruhigen Lese ſeiner Sachkenntniß, ſeiner Liebe zur Sache 
laſſen fi) gute Erfolge erwarten. Eines feiner Hauptaugenmerke 
wird die Gewinnung von klaſſiſchen Stücken für das Repertoir jein, 
„Die Herrmannſchlacht“ von Kleiſt und Calderons „Richter von 
Zalarmea“ nach der Wehl'ſchen Einrichtung beſchäftigen ihn zunächſt. 

Hein rich Laube und Halm (Baron Münch) ſollen ſich 
vollkommen ausgeſoͤhnt haben und geſonnen fein, bei Begründung 
einer Geſellſchaft dramatiſcher Autoren und Komponiſten Hand in 
Hand zu gehen. Bekanntlich hat der diesjährige deutſche Schrift⸗ 
ſtellertag in Dresden die Autoren Feodor Wehl, Alfred Meißner, 


ſchuldigung zu beweiſen. Der „Monde“ fürchtet, Garibaldi werde 


in Genua zahle man 30 Lire Handgeld für den Mann. Der 


— Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Für die Regentſchaft ſol⸗ 
len Niſtie, Czernabarae und Blasnavac in Ausſicht genommen ſein. 
Die franzöſiſche Regierung hat den Wunſch ausdrücken laſſen, die 
Vormundſchaft möge aus Grillevic und den Präſidenten des Kaſſa⸗ 
tionshoſes und Ober⸗Appellationsgerichts, Petrovic und Milojkovic 
gebildet werden. 

Prag, 22. Juni. Der Kaiſer hat geſtern im czechiſchen 
Theater keine begeiſterte Aufnahme gefunden, dagegen bei einem 
deutſchen Volksfeſte in Baumgarten eine wahrhaft jubelnde Be⸗ 
grüßung erfahren. Bei der Vorſtellung der Korporationen be⸗ 
dauerte der Monarch dem Univerſitätsdirektor gegenüber den Rück⸗ 
gang der Univerſität durch die politiſche Demonſtrationsſucht eines 
Theils ſeiner Hörer. Den Vertretern der Juſtiz empfahl er Wah⸗ 
rung der Unabhängigkeit der Richter nach oben und unten. Beim 
Miniſterpräſidenten erſchienen heute Deputationen der hier anwe⸗ 
ſenden Landtagsabgeordneten und aller deutſchen Vereine. Den 
erſtern ſagte der Fürſt: „Der Kaiſer hat geſtern in dem Empfange, 
der ihm zu Theil wurde, wieder einmal echte deutſche Treue in ihrer 
gewinnendſten Weiſe kennen gelernt. Seien Sie gewiß, daß die 
Aeußerungen derſelben nicht ohne Einfluß auf unſere ſtaatliche Ent⸗ 
wickelung bleiben werden.“ Die czechiſchen Studenten demon⸗ 
ſtrirten auch geſtern Abend in ähnlicher Seiſe wie am Mittage, nur 
wurden noch als Zugabe aufrühreriſche Reden gehalten. Nach⸗ 
mittags zogen ſie in corpore auf den Weißen Berg. Chöre wur⸗ 
den geſungen, Gebete geſprochen und nach dieſer würdigen Erinne⸗ 
rungsfeier für die in der Schlacht des Jahres 1621 gefallenen 
nationalen Krieger ein deutſcher Verein, der zufällig des Weges 
kam, mit Steinen beworfen. 

Prag, 23. Juni. Der Kaiſer iſt laut eingegangener Mel⸗ 
dung Vormittags in Thereſienſtadt eingetroffen. Derſelbe wurde 
an allen Halteſtationen von den Behörden, den Bezirks⸗ und Ge⸗ 
meindevertretungen begrüßt und von den zahlreich erſchienenen Be- 
völkerungen mit Jubel empfangen. 

Peſt, 22. Juni. Im Unterhauſe wurde der Antrag der Kom⸗ 
miſſion, betreffend die Aufhebung des Tabaksmonopols binnen be⸗ 
ſtimmter Friſt verworfen. 

Der heutige „Lloyd“ veröffentlicht eine Erklärung des Fürſten 
Alexander Karageorgewich vom 20. d., in welcher derſelbe entſchie⸗ 
den gegen alle Nachrichten proteſtirt, welche die Ermordung des 
Fürſten Michael von Serbien mit ihm und ſeiner Familie in Ver⸗ 
bindung bringen. Dieſe Verläumdung, heißt es in der Erklärung, 
werde ſyſtematiſch zu ſeiner und ſeiner Familie Kompromittirung 
ausgeſtreut. — Graf Andraſſy und Baron Wenkheim, welche den 
Prinzen Napoleon bei ſeiner Weiterreiſe begleiteten, kehren morgen 
zurück. 


——ůͤ— 


Frankreich. e 

Paris, 21. Juni. Die päpſtliche Regierung rüſtet offen, der 
Palaſt Farneſe unter einem durchſichtigen Gazeſchleier. Zugleich 
beſchuldigt die römiſche Preſſe in Rom und Paris fortwährend die 4 
Aktionspartei, ſie gehe mit neuen Einfallsplanen um. Heute tritt 
nun ſogar der „Monde“ mit der Beſchuldigung auf, der italieniſche 
Miniſter des Janern habe in einem vertraulichen Rundſchreiben den 
Präfekten empfohlen, die Augen zuzudrücken, wenn ſie etwas ſehen 
ſollten. Es dürfte dem „Monde“ jedoch ſchwer werden, Nele An 


diesmal von Neapel aus in die ewige Stadt einzubrechen ſuchen; 


„Monde“ läßt aber deutlich durchblicken, daß es ihm bei ſeinem 
Lärmgeſchrei nur um das Eine zu thun iſt, den Kaiſer zu verhin⸗ 


Dulk beauftragt ſich mit dieſer Unternehmung ins Vernehmen zu 
ſetzen, was auch bereits geſchehen. Hoffentlich gelingt es dieſes Mal 
eine ſolche Vereinigung der Bühnendichter und Komponiſten zu 
Stande zu bringen. An der Zeit wäre es ſicherlich, ſoll das deutſche 
Theater ſich heben und die Stellung der Poeten und Tonſetzer daran 
eine beſſere werden. 

X Nero, der Lieblingshund des Kaiſers Napoleon iſt geſtor⸗ 
ben. Der Pariſer „Figaro“ macht ſich ſehr luſtig darüber, daß das 
Regierungsorgan „L Etendard“ den Tod deſſelben mit der bemer⸗ 
kenswerthen Phraſe meldete: „Der Kaiſer hat ſeinen beſten Freund 
verloren.“ — , Dieſelbe iſt ſehr ehrend,“ meint er, „für den Hund, 
aber ſehr kränkend für einige hervorragende Staatsmänner und dar⸗ 
unter namentlich für Herrn v. Perſigny, der gewiſſermaßen ein 
Patent darauf hatte, der beſte Freund des Kaiſers zu ſein. Er hat 
in guten und ſchlimmen Tagen bei ihm ausgehalten, die Affaire in 
Boulogne mitgemacht, hat ſein Gefängniß, ſeine Verbannung ge⸗ 
theilt, er hat ſogar im Intereſſe Napoleons gegen England Bros 
ſchüren verfaßt und nun muß er leſen, daß der beſte Freund des 
Kaiſers in Nero geſtorben. Wahrlich, es ift hart ſich ſagen zu 
müſſen: ich war der beſte Freund des Kaiſers, nach dem Hunde!“ 

4 Wie verlautet, fol Paris wieder einige neue Blätter er⸗ 
ee Die George Sand ſoll ein Wochenblatt: „Der Erz 
chwägzer“, Viktor Zu o eine Revue: „Der Sinai“ begründen 
A Alphons Karr Heine „Wespen“ wieder auferſtehen laſſen 

ollen. 

„ „Aus meiner e Ein Beitrag zur 
Geſchichte der preußiſchen Reaktion“ betitelt ſich ein füuf⸗ 
zehn Bogen ſtarkes, neues Buch von Guſtav Raſch, der fein Le⸗ 
ben in der Gefangenſchaft zu Magdeburg und Silberberg ſchildert. 
Eine Menge in den politiſchen Kämpfen der letzten achtzehn Jahre 
hervorgetretene Perſönlichkeiten erſcheinen vor den Augen der Leſer: 
Die Freiheitskämpfer aus den Wiener Oktobertagen: Dr. Tauſenau, 
der Volksredner, Fenner v. Fenneberg, der Ober⸗Kommandant von 
Wien, Moritz Mahler, der Redakteur des „Freimüthigen“, die bei⸗ 
den Gritzner, Vater und Sohn, General Ernſt Haug, die Trümmer 
der akademiſchen Legion, die badiſchen Freiheitskämpfer: Guſtav 
Struve, Karl Blind und Theodor Mögling. Von den franzöfle 
ſchen Revolutionären werden Louis Blanc, Ledru⸗Rollin und Oberſt 
Guinard geſchildert. Der Verfaſſer giebt intereſſante, bis jetzt ganz 
unbekannte Details über die Februar⸗Revolution und über den 
Juni⸗Aufſtand in Paris, über Louis Bonaparte, Miß Gordon, ſeine 
Geliebte zur Zeit des Straßburger Attentats und über den Wacht, 
meiſter Stalin, jetzigen Herzog von Perſigny. Von berühmten un 
bekannten Perſönlichkeiten werden Alexander Herzen, Georg Her” 
wegh, Max Dortu, Alfred Meißner, Karl Marx, Friedrich Szar⸗ 
vady, Friedrich Kapp und Freiligrath geſchildert. 
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ern, das Okkupationskorps aus Italien abzuberufen. Der Aktions⸗ 
wut dagegen iſt es darum zu thun, fort und fort zu zeigen, daß 
alien von dem Kaiſer Napoleon vergewaltigt werde, und daß die 
Italiener jo lange gegen die Mißachtung eines Hauptartikel im 
furopäiſchen Völkerrechte, der Nichtintervention, proteſtiren müſſen, 
dieſer himmelſchreienden Thatſache ein Ende werde. Der 
‚tonde* klagt, daß in Italien überhaupt die Scheu vor der Kirche 
I minbe, So jet in Florenz 5 ra 12 ge 
namsfeſte eine „Revue von 1807 bi in drei 
Tableaur pi eführt worden, und ſogleich das erſte Tableau habe 
dargestellt: Der letzte Papſt im Grabe“, wobei arge Dinge vorge⸗ 
anmen ſeien. Das zweite Tableau habe die Expedition nach Me⸗ 
te gezeigt, das dritte einen i Paten liche Prieſter, als rieſige 
Raben dargeſtellt, wie ſie durch Italien nach Rom ziehen, um den 
Peterapfennig abzuliefern. Fer 2 1 12 es habe 
Wet an Verhöhnungen des Kaiſers Napoleon nicht gefehlt. 
Paris, 22. Juni. In der heutigen Sitzung des geſetgeben⸗ 
den Körpers proteſtirte Emil Pereire gegen die von Pouyer⸗Quertier 
hobenen Beſchuldigungen und erklärte, er werde Schriftſtücke zur 
Entkräftung derſelben veröffentlichen. 9 

„Patrie“ und „Etendard“ konſtatiren den friedlichen Charak⸗ 
ler der Schlußrede des Norddeutschen Reichstags. 8 

— Man erzählt, der Kaiſer werde nach ſeinem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche im Lager von Chalons nach Metz gehen, um die 
ottigen Feſtungswerke zu beſichtigen. Dann wird der Kaiſer die 

adekur in Plombiered brauchen. 

— Dem Kaiſer Napoleon iſt gutem Vernehmen nach von 
den Aerzten die Kur in Karlsbad anempfohlen worden. Indeß 
nach längerer Ueberlegung hat der Kaiſer ſich entſchloſſen, der Vor⸗ 
chrift ſeiner Aerzte nicht nachzukommen; er fürchtet nämlich, daß 
ein längerer Aufenthalt ſeinerſeits in einem deutſchen Badeorte zu 
unliebſamen Demonſtrationen Anlaß geben könnt, wir = 5 
vorigen Jahre in Een bei Gelegenheit der Reiſe des Kaiſe 
nach Salzburg vorgefallen ſind. BER 
, a — Die pati dun nicht umhin, an der 285 . 
figen Bulletins mit ärgerlicher Miene herzorzuheben, 901 se * 15 

apoleon in München trotz ſeines ausdrücklichen . unſche = 
einziges Mitglied der königlichen Familie zu Geſicht bekommen hat. 
ahrend das offiziöfe Blatt ſeinem Unmuth mit ſeltener Offenheit 
Luft macht, meint der „Avenir National“, der König von an 
gehe nur nach Worms, um der Anweſenheit des edlen | rin⸗ 
8 in Süddeutſchland ein Paroli zu bieten und die Südden Iden 
a e e He 
eute i ü e. Sie kan „Kre tung“ ab, 
eil ein 8 derſelben die (gewiß richtige) 
Behauptung ausſpricht: ein Krieg Frankreichs mit Deutſchland 
könne leicht den Sturz der bonapartiſchen Dynaſtie zur Folge ha⸗ 
ben. Auch ſchilt das öffiziöſe Blatt auf die italieniſchen Revo⸗ 
lutionäre, die einen neuen Zug gegen Rom zu beahſichtigen 
ſcheinen, und ſpricht 0705 DE aus, der General Menabrea 
w orhaben derſelben vereiteln. A re 
zen. but, ace 1 1 1 a 1 
das epotgewehr zu breiten geſucht hatte, ver s 
et 2 — _ de der eee 
ſelbe eine jeden Tag bitterere Kritik. So hebt 11 5 — — 
von Marſeille abermals mehrere Uebelſtände deſſelben ne 
wirft nämlich hinten Pulver heraus, das natürlich 77 — 5 = 
ſchr am Zielen behindert ja ihn Häufig verwundet, In ber Schlag 
von Mentana hatte das franzöſiſche Bataillon, das „ Ju b er 11 11 
dieſe Unzuträglichkeit ſehr unangenehm zu fühlen. In der ur 
eit, welche es im Feuer war, wurden ihm 38 Mann, nicht 5 
die feindlichen Kugeln, ſondern durch das eigene Gewehr außer 75 
fecht eſetzt, da ihnen das Pulver in die Augen gekommen war un 
e voräbergehenb gänzlich R n rt 
ee — ni andere zu erſetzen. Die Res 
dieſelbe herauszuziehen und durch 1 nd hat ber 
gierung erkennt dieſe Nachtheile des Chaſſepot woh 2 die often 
reits einige neue Syſteme geprüft — aber fie fürchte ee 
Bde Diane in A Bl en 

— Di i a legt au 3 5 5 A 
Spra 3215 — re immer ſtärkeres Gewicht. AR er 
den Lyceen (Gymnaſium) it dieſer früher ſtark Ae d 
Unterrichtgegenſtand von Herrn Duruy dringlichſt auß — 5 — 
den; auch der Kriegsminiſter hat jezt eine N en Diele 
erlaſſen nach welcher die Zöglinge der Militärſchulen N ler 
Sprache ziemlich vollftändig zu eigen machen ſollen. Bd 450 
meinen zwar, es geſchehe dies nur, damit die 1 Dar Fou⸗ 
Stand geſetzt ſeien, in Deutſchland ad welt en dieſe 
ragelieferungen auszuſchreiben; indeß wir ſind w 8 dle 
übelwollende Auslegung anzunehmen, und en fähigt würden 

aßregel ſei getroffen worden, damit die . 5 —— ' 
die Werke der deutſchen militäriſchen Schriftſteller zu r ggeſepes 

— Geſtern fand in Gemäßheit des Pe liche Gen A aa, 
die erſte öffentliche Verſammlung ohne polizei ne ves 
ſtatt. Sie war von der Gejellihaft La Cecrere ahondelt, oh dat 
und es wurde in ihr hauptſächlich die Frage v Anden ſole 
eine Gewerbeſchule auf kooperativer Grundlage g . 


— 
S 


w e i 3. — 5 9 7 
TTT 
Herr d. Tcchudi, Hat den Bundebrath auf einen enn Freiburg, 
chacher aufmerkſam gemacht, welcher > ald 10% Ya 

aadt und Neuenburg aus nach Deftr mitt aller Strenge enſge⸗ 


: a N dem 
und Kroatien, betrieben wird, und lige Familien, welche nicht 
— ige Familien 1 
engetreten werden müſſe. Dortige 1 oder Bonne für 


ie Mi igen, eine franzöſiſche © 1 
übe Kinder u ene dae halle, Fl 
Bade 9015.12 Sabre alte Kinder ärmerer Eltern en e 
ten Kantonen zu beziehen, welche ihren eigenen asc Spielball 
genoſſen dienen ſollen, oftmals aber, nur der je 15 ſchließlich von 
ihrer Launen, auf das ſchändlichſte mibbande 1 hat erſt gan 
lem entblößt, aus dem Hauſe geſtoßen wer lc Dienftverbälte 
kürzlich ein Graf Orſſich in Warasdin ein in ſolchem Di . 
niſſe geweſenes zehnjähriges Mädchen mit ahnt 1 5 b 
Reiſezeld nach Wien geſchickt, wo es hülf⸗ und rathlo Ba en 
berzigen Leuten von der Straße aufgeleſen und Herrn v. Tſchudi 
zugebracht worden ift. Der Bundesrath wird bei den Regierungen 


Noiſo bis nach Rom ſelbſt ausgedehnt habe. 


3 


der genannten Kantone auf energiſche Maßregeln gegen dieſen neuen 


Menſchenhandel dringen. 


Italien. 

Rom, 17. Juni. Der Papſt wohnte heute, am Jahrestage 
ſeiner Thronbeſteigung, einem Hochamte in der ſixtiniſchen Kapelle 
bei und nahm die Glückwünſche des heiligen Kollegiums entgegen. 
Auf eine Anſprache des Kardinals Patrizi antwortete der heilige 
Vater: „Der Krieg zwiſchen dem Guten und dem Böſen iſt älter, 
als die Welt, und begann ſchon vor deren Schöpfung zwiſchen dem 
Erzengel Michael und Satan. Er brennt noch in hellen Flammen 
in Stalien, wo täglich ſo viele Verbrechen und Beraubungen verübt 
werden. Indeſſen iſt der Krieg hauptſächlich gegen Rom gerichtet, 
weil daſelbſt, wenn möglich, der Mittelpunkt der katholiſchen Ein⸗ 
heit vernichtet werden ſoll. Glücklicher Weiſe haben dieſe unaus⸗ 
geſetzten grimmigen Angriffe, deren Ziel wir waren, überall einen 
heilſamen Rückſchlag ausgeübt. Es giebt fortan keinen hohen, vor⸗ 
urtheilsfreien Geiſt mehr, der nicht unſere Vertheidigung ergriffe. 
Es giebt kein gläubiges, frommes Herz mehr, das nicht für uns Ge⸗ 
bete zum Allerhöchſten emporſendete und unſeren Triumph herbei» 
ſehnte. Jeden Tag kommen aus allen Theilen der Erde eifrige 
Prieſter und Biſchöfe hierher, die von der Heiligkeit dieſes Ortes 
durchdrungen ſind, und rufen: Vere locus iste sanctus est! 
(ꝰTahrlich, hier iſt ein heiliger Ort!) Hier ruhen fie von ihren 
Mühen aus und tröften ſich über die Schmerzen, die leider, ach! 
in keinem Erdenwinkel mangeln Allein die Heiligkeit des Bodens 
ſelbſt, auf dem wir ſtehen, legt Allen und Jedem insbeſondere die 
Pflicht auf, die Welt durch unſere Werke zu erbauen. Nur ſo 
können wir uns des Segens würdig 8 den Gott dieſer 
geweihteſten Erde ſpendet. Der Herr hält in ſeinen göttlichen 
Händen die Waage, in der er unſere Leiden, aber auch 
unſere Werke wiegt. Mögen dieſe letzteren ſeinem heiligen Willen 
entſprechen, auf daß man von dem neuen Rom ſagen koͤnne, was 
man von dem alten ſagte: Quod non possidet armis, religione 
tenet.“ (Was es nicht durch die Waffen beſitzt, hat es durch die 
Religon inne.) Am 22 wird der Papſt ein geheimes Konſiſtorium 
abhalten und in demſelben ſeine Allokution ausſchließlich gegen die 
interkonfeſſionellen Geſetze und die Abſchaffung des Konkordats in 
Oeſtreich richten. Die Bemühungen des Barons v. Meyſenbug, 
die Aufregung des Papſtes gegen Oeſtreich zu mildern, follen bis 
jetzt keinen merklichen Erfolg gehabt haben. — Man ſpricht in 
neueſter Zeit ſehr viel von dem Rücktritte des Kardinals Antonelli. 
Seine tief zerrüttete Geſundheit ol ihm nicht länger geftatten, den 
Staatsgeſchäften vorzuſtehen. Sein wahrſcheinlicher Nachfolger 
wäre Kardinal Berardi als Staatsſekretär, Miniſter⸗Präſident und 
Miniſter des Auswärtigen. 

Rom, 22. Juni. Der Papſt hat in einem geheimen Konſi⸗ 
ſtorium zwei Allokutionen gehalten, deren erſte die Publikation 
einer Bulle, betreffend die Zuſammenberufung eines allgemeinen 
Konzils, vorſchlägt; die zweite beſchäftigt ſich mit den religiöſen 
Angelegenheiten Oeſtreichs. 

Florenz, 17. Juni. Menotti Garibaldi war in der 
vergangenen Woche in Terni, einer Grenzſtadt Italiens gegen den 
Kirchenſtaat, und einige Zeitungen verſichern ſogar, daß er ſeine 

Man bringt 1 
Ausflug mit der allgemeinen Bewegung in Zuſammenhang, die 
ſich ſeit einiger Zeit wieder unter der Aktionspartei zeigt. Zahlreiche 
Engagirungen von Freiwilligen finden ſtatt. Dieſelben erhalten 
30 Lire und werden nach Genua befördert. Die Leiter dieſer Be⸗ 
wegung ſuchen zwar das Gerücht zu verbreiten, die jungen Leute 
ſeien zu einer Expedition nach Kreta beſtimmt, indeß daran will 
Niemand glauben, und man hält allſeitig eine neue Schilderhebung 
gegen Rom für bevorſtehend. Jetzt erſcheint auch die beabſichtigte 
„Badereiſe“ des Generals Garibaldi nach Maſummano in einem 
neuen Lichte. Jeder beſonnene tadelt hier ein Unternehmen, das 
nur einen unglücklichen Ausgang haben kann und Italien neue 
Verlegenheiten verurſachen muß. — Bei Foiano an der päpſtlichen 
Wr ſoll ein Uebungslager der königlichen Truppen errichtet 
werden. 

— Der „Liberté“ wird aus Floren geſchrieben: „Die Re⸗ 
gierung, d. h. Herr Menabrea bekennt ſich hinſichtlich Roms zu 
einem vollkommenen Sfepticiömus. Lange haben wir Herrn Me⸗ 
nabrea für einen guten Katholiken gehalten, aber der Tod ſeines 
Oheims, der Kanonikus, von welchem er bedeutend geerbt hat, 
ſoll, wie wenigſtens ſeine Gegner behaupten, ſeinem Glaubenseifer 
plötzlich ein Ziel geſetzt haben. Gegenwärtig verfolgt die Regierung 
gleichzeitig die Prieſter und die römiſchen Emigranten, mit aller⸗ 
dings beſonderer Vorliebe die Letzteren, welche fe geradezu wie rück⸗ 
fällige Sträflinge behandelt. Die Polizei internirt ſie, 

utdünkt; ſie werden mit einer Aufenthaltskarte verſehen, welche ſie 
In gewiſſen Perioden vorzeigen müſſen. Vorzugsweiſe werden die 
Kompromittirten von Velletri, von Mentana, von Viterbo und 
von Rem nach Sardinien, dem Deportationsort der alten Römer, 
verwieſen, man entzieht ihnen nach und nach den Obolus, von wel⸗ 
chem ſie lebten; erftic in Demüthigungen, nothleidend, ausſpio⸗ 
nirt, gequält und Jedermann verdächtig, ſind die meiſten Emi⸗ 
granten jetzt erklärte Republikaner.“ 

— Die Regierung hat den Plan, den halben Nutzen der Aus⸗ 
beutung des Tabaks monopols für 200 Millionen Lires einer 
Geſellſchaft zu überlaſſen, aufgegeben, da die öffentliche Meinung 
ſich mit großer Entſchiedenheik gegen dieſe Minderung einer der 
wichtigſten Staatseinnahmen ausſprach. Herr Cambra » Digny 
muß nun auf ein anderes Mittel denken, ſich ſchleunigſt Geld zur 
Deckung des Deficits zu verſchaffen. 

Der General Medici ift zum Givil- und Militärgouver⸗ 
neur Siciliens ernannt worden, da man Unruhen auf dieſer Inſel 
vorausſieht. 

— Aus Rom meldet man, daß Mgr. Sagretti, der ſich als 
Präſident des furchtbaren, Tribunals der Sakra onſulta durch ſeine 
Strenge gegen die politiſch Kompromittirten berüchtigt gemacht 
hatte, zum Auditor der päpſtlichen Kammer ernannt iſt. Dieſe 
Kammer beſteht längſt nicht mehr, das Amt ift eine bloße Sinekure, 
welche aber ein Anrecht auf die nächſte Kardinalpromotion verleiht. 
— Von dem Korps der päpſtlichen fremden Karabinieri ſind 
in den letzten drei Wochen 200 Mann deſertirt. In der roͤmiſchen 
Kampagna nimmt das Räu berweſen immer mehr überhand. 
Die aus aller Welt zuſammengelaufenen Soldaten des Papſtes 
gi en nicht die mindeſte Luft, das Land gegen die Briganten that⸗ 
tältig zu ſchützen. 


wo es ihr 


Sebaſtopol von den verſenkten Schiffen dauert noch immer 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 17. Juni. Die Reinigung der Rhede 2 
ort 
und wird wahrſcheinlich gegen das Ende des Jahres 1869 ganz be⸗ 
endet werden. Am 20. Mai wurde der Boden des in der zweiten 
Linie verſenkten Schiffes Sſwjaſtoſlaw gehoben und nach der Niko⸗ 
laibatterie bugſirt. In dieſer Linie liegen jetzt nur noch Stücke der 


unter der Waſſerlinie befindlichen Theile der Schiffe Tſchesme, 
Maria und Roſtislaw, die noch im aufe dieſes Sommers fortge⸗ 
räumt werden ſollen. Dann iſt übrigens die Hauptarbeit geſchehen, 
da die in erſter Linie verſenkten Schiffe ſo tief liegen, daß ſie der 
Schifffahrt nicht hinderlich ſind. 5 

Petersburg, 23. Juni. Dem „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ wird aus Odeſſa telegraphirt: Die hier anfäjfigen Griechen 
1 — geſtern dem Kommandanten und der Mannſchaft der ruſſi⸗ 
chen Fregatte „Alexander Newski“ ein glänzendes Banket gegeben, 
in dankbarer Anerkennung des großmüthigen Verhaltens derſelben 
bei dem kretenſiſchen Aufſtande. 


Türkei. 

Belgrad, 22. Juni. Mehrere Anhänger der revolutionären 
Partei ſind des Landes verwieſen worden. — Der Rechtsgelehrte 
Mijatovich ift wegen angeblicher Betheiligung am Morde des Für⸗ 
ſten eingezogen worden. Der Hauptmann Wiczailovich, welcher 
ebenfalls verhaftet wurde, ſoll Seitens der Verſchworenen dazu be⸗ 
ſtimmt ſein, den Kriegsminiſter zu ermorden. 

Belgrad, 23. Juni. Heute früh 5 Uhr iſt Fürſt Milan 
unter dem Donner der Kanonen, von einer großen Menſchenmenge 
begrüßt und von den Staatswürdenträgern und der Bürgerkorpo⸗ 
ration empfangen, hier eingetroffen. Nachdem er in der Kirche 

ebetet, fuhr der Fürſt durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem 
fürstlichen Palais. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 24. Juni. 

— Se. Excellenz der kommandirende General Herr v. Stein- 
metz wird heut von Berlin hierher zurückkehren und die Geſchäfte 
des aid eee wieder übernehmen. 

— [Bortfegung der Schwurgerichtsver andlung.] Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne, eellärte s ittma si Make 
ließ ſich dann bis auf einige Punkte ebenſo aus, wie früher. Seine Antworten 
waren, ſo lange es ſich um die Zeit vor ſeiner Verheirathung und um die ein · 
zelnen allgemeinen Daten nach derſelben handelte, klar und beſtimmt und ließen 
auf ein ganz vortreffliches Gedaͤchtniß ſchließen. Sobald jedoch die ihm vorge⸗ 
legten Fragen ſich auf feine frühere Lebens weiſe feinen Charakter und den det 
ihm vorgefundenen Arſenik bezogen, ſprach er lauter Unſinn und fing an zu 
raiſonniren. Ebenſo war es, wenn ihn der Vorſitzende auf Widerſpruche 
zwiſchen ſeiner jetzigen und ſeiner früheren Ausſage aufmerkſam machte. Eine 
Probe hiervon werden wir unſeren Leſern morgen geben. 

Birnbaum, 23. Juni. UUngluücksfälle. Jahrmarkt! Geſtern 
in der Mittagsſtunde wollten ſich drei biefige Poſtbeamte oberhalb der Stadt 
in der Warthe baden. Die Badeſtelle an ſich war flach, doch der des Schwim⸗ 
mens unkundige Hülfs⸗Briefträger Schulz wagte ſich zu weit in das Waſſer, 
wurde vom Strome erfaßt und ertrank. 2. eilte ihm der Boftillon 
St., ein tüchtiger Schwimmer, zu Hülfe, erfaßte ihn auch beim Haar, mußte 
ihn aber treiben laſſen, da Strom und Tiefe zu bedeutend waren und er ſelber 
ſo ſchwach war, daß er befürchten mußte, auch zu ertrinken. Obgleich ſogleich 
Rettungsverſuche angeſtellt wurden, fand man die Leiche doch erſt Nachmittags 
gegen 5 Uhr. Der Verunglückte hatte ſich wegen Pünktlichkeit und Akkurateſſe 

m Dienfte.der Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten und wegen Freundlichkeit und 
Gefälligkeit der Liebe des Publikums zu erfreuen. — Geſtern paſſirte ein Ar- 
tillerie⸗Kommando das benachbarte Dorf Alt⸗Görzig. Einige Leute deſſelben 
wollten in dem nahen See den Reife- und Gepäckwagen reinigen und die ver⸗ 
trockneten Räder aufquellen laſſen Sie hatten aber eine ehe unglückliche, 
gegen 30 Klaftern tiefe Stelle gewählt, und der in den See geſtoßene Wagen 
verſank augenblicklich. Mit Mühe nur rettete ſich der Führer deſſelben. Die 
Zutageförderung des Wagens iſt heute den Fiſchern gelungen, naturlich hat die. 
felbe nicht geringe Koſten verurſacht. — Geſtern ertrank auch in Zirke ein 
unger Mensch von 17 Jahren beim Baden in der Warthe. — Die hieſigen 

ahrmärkte verlieren immer mehr an Bedeutung. Verkäufer hatten ſich heute 
zwar in großer Menge eingefunden, deſto geringer aber war die Zahl der Käu⸗ 
fer. Rindvieh und Schweine, zwar in großer ahl zum Verkauf geſtellt, fan. 
den bei enorm hohen Preiſen nur geringen Abſatz. 

I Pleſchen, 21. Juni. (Berſchleden es Auf dem geſtern hier. 
ſelbſt abgehaltenen Remontemarkte wurden 21 Pferde für den Vilitärdienft 
als brauchbar befunden und von der Kommiſſton gekauft. Zum Verkauf wur⸗ 
den 100 und einige Pferde geftellt, die ſich meiſtens durch kräftigen Körperbau 
und guten Futterzuſtand auszeichneten. Erfreulich war die rege Betheiligung 
der Ruſtikalbeſiter am Markte. — In der Nacht vom Mittwoch zum Don⸗ 
nerſtag brannte die Windmühle des Müllermeiſters Förſter in der Vorſtadt 
Malinie ab. Beim Ausbruch des Feuers ſchlief der Geſelle im obern Stockwerk 
der Mühle und konnte ſich vor den ihn bereits gierig umzingelnden Flammen 
— 5 retten, ans 5 A aa er; Seile von der Mühle herabließ. 

ie Mühle war verſichert, doch ſo niedrig, daß an einen Au au 
der Verſicherungsſumme nicht zu denken fl. j Tbası berfeiben mt 


— 


Hintergrund drängt, 
in ihre geſchichtliche Bedeutung gerückt. Ein Artikel: 
Krieg mit England“ eröffnet eine Reihe aus den Quellen 


3 4400 Ne \ „Adalbert 
Stifter“ von dem Herausgeber iſt eine feinſinnige Würdigung dieſes jüngft ver⸗ 


„Chronik der Gegenwart“, der 
%C., wahrt die Beit- 


— —⁵a— T—:— K——— N Bee nn. 


Schon bei Beginn der Vegetation in diefem Frühfahre zeigte ſich der Theil der 
welcher das Kaliſalz empfangen hatte, auffallend 
andere Theil noch förmlich gelb und ohne Vegetation war. g 

elangte zu einer äußerſt üppigen Vegetation der andere Theil blieb auffal⸗ 
bend zurück. Geſtern habe ich nun das Heu einheimſen und es von beiden Thei⸗ 
Ter gedüngte Theil gab 9 Centner Heu mehr, als der nicht 
da mich das Kaliſalz 3 Thlr. 28 Sgr. gekoſtet hatte, 


Wieſe, 


len wiegen laſſen. 
edüngte, ſo daß ich, i 
925 in der erſten Ernte einen netten Gewinn erzielte. 
Zur Kälberzucht. 
gehört es, die erſte 


un, während der 
er gedüngte Theil 


Zu den Verkehrtheiten der Viehzucht 
Milch, welche ſich im Euter der eben geboren haben ⸗ 


a 


feiner legten Briefe an feine „unſchuldige, verkannte“ Julie jagt deutlich: In 
Bayern könne ihm der Adel nicht genommen werden. Wenn auch eine Frei⸗ 


Kaiſers für ihn, wie für ſein „Weibi“ gemindert werden; dann, wieder frei, 
könne er als Graf ſich ihr Getz hingeben. 

* [Ein ßiſch als Briefträger.] Eine ilalieniſche Brigg fegelte vor 
Kurzem von Neapel nach Odeſſa. Unterwegs gab ſich in einer unbeſchäftigten 
Stunde die Mannſchaft dem Vergnügen des Angelns hin und der Koch, ein 
kunſtgerechter Angler, war fo glücklich, einen großen Schwertfiſch zu fangen. 
Als man denſelben ſchlachtete, fand man in ſeinem Magen — einen türkiſchen 
Briefbeutel mit etwa 30 Briefen. 


heitsſtrafe über ihn verhängt würde, jo würde dieſelbe durch die Gnade des 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Baron v. Winterfeld 


Der Kapitän nahm die Briefe an ſich, um 


Angelommene Fremde 


vom 24. Juni. 


aus Mur. ⸗Goslin, Wirth aus Lopienno, Roſemann aus Slegenhals 
Lieut. u Rittergutsbefiger Hoffmann aus Kowalski, Fabrikant Pfaff % 
Berlin, die Kaufleute Morſchhäuſer aus Neidenburg, Meyer aus Stet⸗ 
tin, Achelis aus Bremen, Günther aus Dresden, Viebach aus Wien, 
Frohwein aus Frankfurt a. M., Lemberg und Seelig aus Breslau, BR 
brikbeſizer Mann und Hüttendirektor Fürth aus Oberſchleſien. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Bochotowski aus Berlin, die Rittergutsbefiget 


den Kuh befindet, wegzuſchütten, wie es in vielen deutſchen Gegenden thatſach⸗ 
lich jetzt noch, wie von altersher geſchieht. Dieſe erſte Milch, welche ſich durch 
eine gelbliche Farbe auszeichnet, enthält denjenigen Stoff, den die Natur dazu 
beftimmt hat, das Löſungsmittel für die im Magen des neugebornen Kalbes 
befindlichen Verhärtungen, den ſogenannten Darmkoth zu fein. Man hat im- 
mer beobachtet, daß diejenigen Kälber, denen man aus Unkenntniß die erſte 
Milch nicht giebt, längere Zeit hindurch ein rauhes, ſtruppiges Haar und ein 
mattes, glanzloſes Auge behalten, während diejenigen, die durch den Genuß der 
erſten Milch von ihrem Darmkoth befreit werden, ſich bald haaren und dann 


ganz gut entwickeln. 
Vermiſchtes. 


»In Königsberg verbrannte ſich ein Regierungs⸗ Sekretär in den letzten 
Tagen voriger Woche die Hand durch ein Stückchen brennenden Phosphors, 
das von einem Schwefelhölzchen auf dieſelbe gefallen war. Eine Blaſe die 
ſich in Folge deſſen gebildet, wurde von ihm mit einem Federmeſſer aufgeſchnit⸗ 
ten, worauf im Nu die Hand hoch anſchwoll. Der ſehr bald herbeigerufene 
Arzt erklärte eine Amputation des Armes für erforderlich, deren ſich der Ver ⸗ 
unglüdte durchaus nicht zu unterziehen vermochte. Sein Tod erfolgte bereits 
am Sonntage in Folge von Blutvergiftung. 

München, 16. Juni. Zu dem in wenigen Tagen zur Verhandlung gelan- 
genden Prozeſſe Chorinsky wird Julie Ebergenyi nicht nach München trans- 
portirt werden, eben ſo auch deren Schweſter Agathe v. Ebergenyi nicht als 
Zeugin erſcheinen. In Juriſtenkreiſen wird angenommen, daß trotz des unge⸗ 
heuren Materials die öffentliche Verhandlung in drei Tagen beendigt ſein wird. 
Graf Chorinsky, der phyſiſch und moraliſch ganz gebrochen iſt, wird in einem 
eigenen geſchloſſenen Wagen unter Gensd armeriebegleitung von der Frohnfeſte 
nach dem Gerichtsgebäude gebracht, und ſoll ihm dort ein eigener Stuhl und 
nicht der für Angeklagte ſonſt beſtimmte Sitz auf der Anklagebank eingeräumt 
werden. Der Graf, ſo tief erſchüttert durch die lange Einzelhaft Körper und 
Gemüth auch ſind, hat doch noch einen Stolz, und das iſt ſein Adel. Einer 


ſie bei ſeiner Landung an die Adreſſaten zu befördern. 
2 PTTeTPPPTbTbPTTbTTe ET". 
Die Heilkräfte der Hoff ſchen Malz-Fabrikate veran⸗ 
laſſen die Aerzte, fie als vorzüglichſte Heilnahrungsmit⸗ 
tel bei ihren Patienten anzuwenden. 
Drieſen, den 19. Mai 1868, 

Seit längerer Zeit litt ich an Huſten und ſtarkem Herzklopfen, alle 
angewandten Mittel blieben erfolglos. Ich entnahm auf Zurathen 
geheilter Patienten 12 Flaſchen Hoff ſches Malzeptrakt aus der Nieder⸗ 
lage des Kaufmanns A. J. Lewy hierſelbſt und fühle mich nach 
Gebrauch der kleinen Quantität fo geſtärkt, daß ich 
mein Hausweſen wieder verſehen kann. 
Frau Eiſermann. 

Berlin, 1863. Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade hat meiner 
kleinen Enkelin außerordentlich gute Dienſte gethan; ſie bekam es 
auf ärztl. Verordnung, und if jetzt wieder vollſtän⸗ 
hergeſtellt. 


Wittwe Bernhard, Elifabethftr. 29. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Sehr. Plessner, Markt 9 I., Niederlage bei 44. Veus- 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 7. 
Wohlgemuth; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


v. Modlibowskt aus Kromolice, v. Mittelftädt aus Kunowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Jordan aus Popowo, Grabski aus Ste 
ſzewo, Rentier Bukowski aus Schroda, die Agronomen Trompezynsk! 
aus Jawory, Majewski aus Wongrowltz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger v. Sander a. Charcice, 
Rolin aus . die Kaufleute Cohn aus Aachen, Petzſch und 

2 1 4 15 Le eis, ee = Berlin. 

Frau Franke, die Frls. Schwenke, Herr und und 
Hr. Hildebrandt 85 Wollin. g v Fern 

HO TRL DE BERLIN. Die Gutspächter Chojnackt aus Bozejewice, Hoffmann 
— u Matuſzewski aus Biezdrowo, Stadtrath Backe aus 

ogaſen. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Landwirth Eikholdt aus Brody, die Gutsbe 
v. Skorzewski aus Zerkow, v. Surzewski aus Perlom, . 
Dr. Schnurr, Arzt Dr. Wilm und Schneidermeiſter Franke aus Wollin, 
die Kaufleute Mumm aus Köln, Knutz aus Schrimm. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Brodowski aus Pfary, Graf Bninski aus Chra⸗ 
plewo, Graf Bninski aus Czmachowo, Graf Weſierski⸗Kwileckt a. Wro⸗ 

11 Ar ek Gajewski aus Polen. 

8 „ Poltzei⸗Inſpektor Rautenberg aus Neuſalz, ‚ 

2 => aus Grätz, Brenner Koch aus Wiectowo. N 

EELI@S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Schiffseigenthümer Parom aus 
Wollin, Sattlermeiſter Schmidt und die Kaufleute Hir 0 
Buk, Froſt aus Meſeritz. 88 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutkind aus Schneidemühl, die Gutsbefiger 
Bronsfort aus Widom, Tafelski aus Eckſtelle, Madalinski aus Potar 
rzyce, Scheller aus Pila, Eigenthümer Boniarski aus Wongrowitz. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
zu Schwerin a. W. 

Das im Dorfe Neudorf im Kreiſe Birn- 
baum unter Nr. 37. belegene, im Hypotheken- 
buche unter Nr. 14. eingetragene, den Joſeph 
Anton und Magdalena geb. Kaliste 
Fähnrichſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, 
deſtehend aus etwa 242 Morgen Ackerland, Wieſe, 
Hütung, Hof, und Bauſtellen, abgeſchätzt auf 
13,778 Thlr. 25 8 zufolge der nebſt Hypo» 
thekenſchein in der d er unſeres Gerichts 
einzuſehenden Tape, fo 


am 14. Januar 1869 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 
Schwerin a. W., den 11. Juni 1868. 


Handels⸗Regiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 968. 
eingetragene Firma F. Bahlau Jun. zu 
Posen ift erloſchen. 
Poſen, den 19. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 17% 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des] z 


Kaufmanns Julius Töplitz zu Poſen 
haben nachträglich Forderungen angemeldet: 
1) die Handlung A. Sander & Co. in 
Breslau in Höhe von 36 Thlr. 12 Sgr., 
2) der Kaufmann Moritz Töplitz hier in 
Höhe von 3490 Thlr. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen i 


ſt 
auf den 2. Juli d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 12. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Auktion. 


Am 3. Juli d. J. und den darauf folgenden 
Tagen beabſichtige mein ſämmtliches lebendes 


Inventarium, beftehend aus 900 Schafen, Nr. 


30 Pferden und Fohlen und 20 Stück 


Rindvieh, wie auch mein ſämmtliches todtes Nr. 6, 


Inventarium, von Morgens 8 Uhr ab, gegen 
Baarzahlung meiſtbietend zu verkaufen. 
Cilez bei Jarocin, Kr. Pleſchen, 
den 16. Juni 1868. 
Richter, 


Inferate und Pörſen⸗Nach 
Deutſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Errichtet 1828. 


Nach dem letzten Jahresbericht der Geſellſchaft waren ultimo Dezember 1867 bei derſelben 


Sprzedaz konieezna. 
Kröl.Sadu powiatowego Komisya II. 


w Skwierzynie n. W. 

Nieruchomog€ w Nowej wsi powiatu 
Miedzychodzkiego pod liczbg 37. potozona, 
w ksiedze hipotecznej pod Nr. 14. intabu- 
lowana do J6zefa Antoniege i Ma- 
gdaleny z domu Kaliske malzonköw 
Faehnrich nalezgca, skladajace sig z 
okoto 242 mörg roli, ak, boru, podwörza 
i miejsca zabudowania, oszacowana na 13,778 
tal. 25 sgr. wedle taksy, mogacéj byé przej- 
rzanej wraz z wykazem hipotecznym w regi- 
straturze naszego sgdu, ma by6 


____[pefühet werden 


Ter · S 


dnia 14. Stycznia 1869. 


przed poludniem ogodzinie ll. 
w miejscu zwyklöm posiedzen sadowych 
sprzedana. 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj 
nieokazujgc6j sie z ksiegi hipotecznej, zaspo- 
kojenia z ceny kupna poszukuj4, winni sie 
z swojq pretensyg do nas zglosié. 
Skwierzyna n. W., dnia II. Ozerwca 1868. 


Das Geſchäft des "EEE 
verſtorbenen Uhrmachers R. Piater 
wird unter Garantie prompter und 
reeller Bedienung und unter der er- 
forderlichen techniſchen Leitung fort- 


Ein Möbelfuhrwerf aus Ber⸗ 
lin, kommt Ende dieſes oder An⸗ 
fangs nachſten Monats hier an 
— und wünſcht Rückfracht. Das Nä⸗ 
ere zu erfragen in Krugs Hotel. 


Eine gute Scheiben büchſe nebſt Zus 


behör iſt zu verkaufen Berlinerſtr. * 
im Kell 


Vollblut⸗ 
welche direkt aus England, 


den angekommen, ſtehen im 
Hötel Bazar zum Verkauf. 


Nr. I. First Attempt. Jahr 7 Mo. 
nate. Von Mountain Chif und der Miss 
Cattley. 

4. Ravenspur. 2 Jahre. Von Earl 

of Carliste und der Florence. 

Sigglesthome Windsor. 

2 Jahr 10 Monat. Von Master Rem- 

brant und der Windsor. 

Rustic. 3 Jahr 2 Monat. V. Prince 

of Waterlov und der Graceful. 


Nr. 7. 


Lieut. a. D. und Rittergutspächter. Nr. I. Garibaldi. 1 Monat. Von Prince 


Ein Rittergut von tauſend Morgen, lauter 
Weizendoden, guten Gebäuden und 
em Inventarium, ½ Meile von der Chauſſee, 
½% M. von d. projekt. Eiſenbahn, iſt aus freier 
Hand, mit einer Anzahlung v. 20 — 25,000 Thlr., 
u verkaufen. Naheres theilt auf frankirte An⸗ 
fragen der Unterzeichnete mit. 
4. Nadelmann in Czerniejewo. 
u ve 


Beachtenswerth! 


Meine Wirthſchaft Borowiee⸗Hauland 
Nr. 35., beſtehend aus Haus, Scheune und 


of Waterlov und der Graceful. 


elbftftändi-| Nr. 13. IXfOrd. 2 Jahr. Von Beau of Ox- 


ford und der Duchess Nanny, aus der 
Heerde des Duke of Northumberland. 


Von Killerby Monk und der Genoa. 


Nr. 15. Marquis. Jahr 8 Monat. Von 


Red Baron und der Melissa, aus der 
eerde des Herrn L. Tompson Sherif- 
Hutton Park. 


Original-Pedigrees werden bei 


Stall, ſowie 20'/, Morgen kulmiſch Acker und|dem Kauf eingehändigt. 


iefen nebſt vollſtändiger Winter- und Som- 
1 in gutem Kulturzuſtande, will ich 
Umſtände halber ſofort aus freier Hand ver⸗ 


* a 
oromiec-Hauland, den 20. Juni 1868. 
8 Christian Döring. 


Das englifche große Heerd⸗ 


Buch mit Abſtammungs ⸗Regiſtern liegt im 
Bazar zur Anſicht. 


Sechsmonatlicher Kredit. 


verſichert: 


25,327 Perſonen mit einem Kapital von Crt. Mk. 
47,976,218. 1 Sch. und Ert. Mk. 110,047. 15 Sch. 


jährl. Rente. 


Das Gewährleiſtungskapital betrug Crt Mk. 8,929,658. — Sch. 9 Pf. 
An die Erben und Inhaber von Policen verſtorbener Verſicherter zahlte die Geſellſchaft 
von 1828 bis jetzt die Summe von Crt. Mk. 11.359, 147. 12 Sch. 


Bis Juni wurden aufs Neue gezeichnet: 2 
1203 Lebens⸗Verſicherungen zum Betrage von ü 5 
Ert. Mk. 2,732,956. 4 Sch. 

54 Ausfteuern . . = 
10 Leibrenten . . = 


Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich ausgegeben, auch wird jede weitere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt von ſämmtlichen Agenten. 


richlen. 


Rotirende Eismaſchinen, Con- 
ſerven, Rüchſen, Waſſer-, But⸗ 
ter- und Weinkühler aus poröſem 
Thon, ſowie Waſſerſilter aus 
plaſtiſcher Kohle empfiehlt 
August Klug, 

Breslauerſtraße 3. 

Badewannen, 

aus ſtarkem Zink gearbeitet, in 


allen Größen, verleiht und 
verkauft 


5 


. 76,818. 12 
- 1,825. 12 - 


jährl. Rente. 


& Flacon 25 Sgr. 

Die vorzüͤglichſte 
ompoſition, 

art und 


In Poſen von Herrn Hern. Filehne, Hauptagent, 125 
Bernſtein Thierarzt Gerber, | jeden f 1 d 
Bromberg #4. Burgheim, f at Hr 54 75 
Frauſtadt ©. J. Hielscher, / REM ee: — 2 cher 
; Grat . ©. 8 fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
In owraclaw Jul. Weissbein, At welches ſehr zu ber 
„Frotoſchin Theod. St. Blanquart, Drientalif ee 
a Adolph Troch Enthaarungsmittel 
88 N 11 & Flacon 25 Sgr., entfernt ohne Iden 


Die General-Agentur 
Bernh. Syd W, 


Berlin, 32. Markgrafenſtraße. 


Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu ber 
eitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ger 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen gewachſenen Augen ⸗ 


Dienſtag den 30. Juni e., Vormit⸗ 


tags 11 Uhr, wird auf dem Dominium 


2 Wicigzkow i il 
horthorn⸗Bullen, |Bicastowe, cn Mi: vom Babnbof 


bietend verkauft werden. 


207 Jährlinge, 
195 Lämmer, 
7 Böcke 
veredelter Raſſe, jung und zuchtfähig, ſowie auch 
einige Stück Jungvieh. 


Auf dem Dominio Wronezyn bei Pude⸗ 
witz ſtehen 100 Stüd Maſtſchöpſe und 50 fette 
Mutterſchafe ſofort zum Verkauf. Ebenſo ſind 
daſelbſt 2 fette Kühe zu haben. 


Mit ſämmtlichen 


Schuhmacher ⸗Artikeln, 


als: Laſting, Sammet, Plüſchen, 
Gummizügen, Maſchinen⸗ Seide, 


Nr. 14. Grand Cross. 3 Jahr 4 Monat.] Zwirn und Nadeln, Schablonen für 


ackſpitzen, Roſetten eigner Fabrik ıc. ꝛc. 
beziehen k. Meſſe zu Frankfurt a. O. 


Meßlotal: Richtſtr. Nr. 36. 
Fr. & Aug. Schulz ae Berlin, 


. Re. 1, 
Verſchließbare eiſerne Behälter zu 
Weinvorrathen von 100 — 1000 Flaſchen, 
Eisſpinde und Eisfiften, 
Garten⸗Möbel in allen Arten 


emoffebt F. J. Mendelsohn, 


Möbel- und Spiegelmagazin. 


raunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 

durch binnen 13 Minuten heſeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 

Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


oſen bei Herrn Herrm. 


Bergftrafe 9, Ecke 
oegelin, der Wilhelmsſtr. 


Jeder Zahnſchmerz 
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ 
ſagungen von den zus erſonen zur Anſicht 
vorliegen. E. Hückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplag. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Amnalie Wultke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn = 
schel Baum in Schroda, Herrn 
L. Krüger in Wronte und Herrn E. 
Boehme in Grätz. 


Trichinen! Meinen geehrten Kunden zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß ich nach wie vor, 
etzt und ſtets Fleiſchwaaren von Schweinefleiſch 
bereitet auf das Genaueſte forgfältig mikrosko⸗ 
piſch unterſuche. Auch bin ich gern bereit, Be 


empfehle in größter Auswahl kannten auch die nicht von mir entnommenen 
Fleiſchwaaren unentgeltlich mikroskopiſch zu 


zu den billigſten Preiſen 3 8 101 
ni “ or che 
Robert Schmidt | =" 
(vorm. Anton Schmidt), ieee en 
Tofen, Markt 63. engl. Matjes⸗ Heringe. 


Neiſe-Plaids, 
Vlaids-Niemen. 
Neiſedecken,. 
Schlafdecken. 
Steppdecken,. 
Negenröcke. 


Kirchen -Teppiche. 
Ense Hi 
Sopha-Teppidie, 
Bett-Teppide, : 
Vult- und Spiegel-Teppiche, 
Cocusnuß-Makten, nach der 
Elle und abgepaßt, 
Wachs-Jußtapeten, zum Be⸗ 
legen ganzer Zimmer, 
TLäufer-Stoffe, 
Iliegengaze, 
Nouleaux ıc. ıc. 


ausgezeichnetes Waſchmittel zur Konſervirung 
der Haut. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
Elsner’ 


TanninBalsam-Seife, e anf 
Gebr. Andersch. 
dr. Hechte u. Barſen Donnerft, Mb. b. Ketfofl- 
(Beilage.) 


# Apotheke. 


14 


und 
Full 


Mailänder 10 Francs⸗ 


))2%7Vͤ ⁵ĩðͤi d KTK 


Künſtliche Aachener Bäder, 


ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köſen, Rehme, 
Colberg; Seeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt 


145. Donnerſtag, Beilage zur ſener Zeitung. = 


Malergehülfen, 


für Landarbeiten finden dauernde 
Beſchäftigung bei J. Hidde. 
Ein bewährter Pädagoge, muſikaliſch, wünſcht 
Stellung als Hauslehrer oder an einem Infti- 
tüte. Adr. A. A. 200. Cöslin poste 
restante. a 
Geſucht ein unverheiratheter Diener mit 
guter Recommanbation, geneigt eine Reife nach 
dem Ausland mitzumachen und Livrée zu tra⸗ 
gen; 60 Thlr. Lohn, nebſt freier Station. An⸗ 
zumelden beim Herrn Inſpektor Stehe in 
Eule bei Schwerſenz, oder am 24. d. M. im 
Hotel de Paris bei demſelben 
Ich brauche zum 1. Auguſt c. einen im Po ⸗ 
4 Mage tüchtigen Gehülfen und ſtelle vortheil · 
lbafte Bedingungen. 


25. Juni 1868. 


Heute Morgen ½4 Uhr, an ihrem Geburts- 
tage, wurde meine liebe Frau, Pauline geb. 
Rüſter, von einem geſunden und kräftigen 
Knaben ſchwer, aber glücklich entbunden. 

Poſen, den 24. Juni 1868. 

Gruft Tiedte, 
Militair⸗Intendantur⸗Secretair. 


um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erkläre ich hiermitiß ich das 
von mir ſeit einer langen Reihe von Jahren gelieferte ech Kulm⸗ 
bacher Bier nach wie vor für die Stadand die 
Provinz Poſen einzig und allein an disirma 


M. W. Falk daſelbſt, Schloßſtraße Nr. A.bgebe. 
Culmbach, den 22. Juni 1868. 


Conrad P lanck, Braeibeſitzer. 


eute ſtarb nach langen und ſchweren 
15 * ie ohn Cecil im 
ter von 14 Jahren. 
Poſen, den 23. Juni 1868. 
J. Rappold, Actuar. 


Dankſagung. . 
Allen meinen Sears 2 Bekannten, die 
fo zahlreich zu dem Begräbniſſe meiner verſtor⸗ 
benen Gattin ſich geftern einzufinden die Gefäl- 
ligkeit hatten, fage ich hiermit meinen innigſten 
Dank. Poſen, den 24. Juni 1868. 
= Robert Beyer, Bleijhermeifter. 


Tannin-Balsam-Pomade 


von ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen 

und Grauwerden der Haare, A Büͤchſe 10 Sgr. 
Elsners Apotheke. 

H.Goldbergs Lotterie 


natürliche Mineralbrunnen friſcher 
ung empfiehlt 
J. Jagielski, Apotheker. 


Prämien⸗Scheine. 


„Gin kleiner ſchyer Hund ift mir am In Folge des eröffneten Konkurſes über das v. Weiſe in Köln a. Rh. mit Frl. Maximiliane 
W Abend veen gegangen; 
Ri "Hofnnen, Bucfenmacher gen Jahre ertheilte Vollmacht zurück und erfur | stleift- Damen in Rauden dem Hrn. Otto von 


Ein gelber Karienvogel iſt feinem 
Bauer entflogen. Üte derſelbe ſich irgendwo 
eingefunden haben der aufgefangen ſein, ſo 
wird gebeten, ihn en angem. Belohn. zurück 
zuliefern Alten Dept 82., im J. Stock. 


Waſſerſtraße Nr. 27, find mehrere große 
zu vermiethen. 


sei. 


iert 


Ju 


2 Wohnungen, 


beſtehend in 3 Zimmern und Küche und 2 Zim. im Bla 


Unterzeichneter ſucht einen unver! eiratbeten 
Wirthſchaftsbeamten zum 1. Juli, 5 Nee 
und polniſchen Sprache mächtig. Perſönliche 
Vorſtellung iſt wünſchenswerth; gute Zeugniſſe 
Bedingung; auch wird auf 8 


klar 


Königsſtr. 19. im 2. Stock Abbie möbl, 


miery 


wor x ira weh 


bei Erst Henfeld in Poſen zu haben: 


Anklageſchrift 


f gegen den 
wegen ſechsfachen Giftmordes ange— 
klagten Buchbinder 


Wittmann aus Wollin. 
Mit dem Portrait des Angeklagten. 


2 Bogen 8. Preis 3 Sgr. 
Wollin. Louis Lipsti. 
Körſe zu Polen 
am 24. Juni 1868. ; 
met Kein Geſchäft. 
545, 


Geſchäften ſich können ſich durch abſchriftliche Einſendung ihrer 
ehe Re a und Ka wa en, as 
miethen. niſſe melden unter re A. . poste rest. 

8 8 — Lats. Görchen bei Rawicg. 


Börien = Telegramme. 


weiſe vom 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.], pr. Juni 
ni⸗Juli 534, Juli⸗Auguſt 52, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 
49, Herbſt 49. 


2 5 er . 2 8 [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Fa r. Juni 
r uch 9 e e deen a Je e 173, Septbr. 173, Oltbr. —, Novbr. 2 . 5 
m 9 f IPrivatberſcht.] Wetter: ſehr heiß. Roggen: feſt, pr. Juni 


£ 54% bz. u. Gd., Juni⸗Juli 534—$ bz. u. Gd. Juli» Yuguft 513 bz. 52 Gd. 
52 Br., Auguft-Septbr. —, eptbr.⸗Oktbr. 484 bz u. Gd, 49 Br. ö 
Spiritus: matter, pr. Jun 17%, bz. u. Gd., Juli 140 75/8. bz. 

Br. u. Gd., Auguſt 170 —f bg. Br. u. Gd. September 178 bz. u. Br. 


Produklen⸗Pörſe. 
Berlin, 23. Juni. a NW. Barometer 28° 
0 E. Witterung: heiß. 
> No A at fi An wenig im Werthe von dem geftrigen ſtarken Rück⸗ 
ſchritt erholt. Der Begehr war indeſſen nicht lebendig und nachhaltig fu 
um die Beſſerung ſonderlich zu fördern und nach ſehr mäßigen Umſätzen ſchließt 
der Markt matt. Loko iſt eine Partie feiner Qualität hoch bezahlt worden; 
auch ſonſt war es im Effektivgeſchäft ziemlich rege Gekündigte 6000 Ctr. 
blieben wieder meiſt unerledigt. Kündigungspreis 54 Rt. 
Roggenmehl leblos. l 
Weisen loko und nahe Sichten feft, ſonſt unverändert. 
afer loko gedrückt, Termine matter. 
Rabel flau und im Werthe nachgebend. Es gab mäßigen Anerbietungen 
gegenüber nur ſehr zurückhaltende Käufer. 
etroleum ſtill. 
piritus ſehr ſtill und beſonders zum Schluß billiger angeboten. 


Thermometer: 


Poſener Marktbericht vom 24. Juni 1868. 


Ta bis 


8 ü Weizen loko pr. 2100 Pfd. 7898 Rt. nach Qualſtat, weißbunt poln 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 312 63 15 — 95 Kt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 80 Rt. Br. 795 Gd bunt Jul 
Mittel» Weizen 8 3 326358 — | 7% 1 u. Gd., Juli⸗Auguſt 75 bz. u. Gd. Septbr⸗Oktbr. 71 bz, Br. u. Gd. 
Drdinärer Weizen | { l 2 8 — 2 og gen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 574 Rt. bz., per dieſen Monat 54 a 
Roggen, 77 — Sorte i ; ; 2 35 2| 6 3 Rt. bz., Juni» Juli 545 a 54 bz. Juli-Auguſt 524 a $ a 52 bz., Auguft- 
Be eichtere Sorte 5 1 eptbr. 524 a 4 a 52 bz., Septbr.⸗Oktbr. 51} a 52 a 014 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
Große uch 2 ’ . . . ECC ee ei: by Novbr.-Dezbr. —. 
Kleine Gerſte FFW erſte loko pr. 1750 8 43—5] Rt nach Qualität. 
ke: FA - 17 t-1-1-1- Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33355 Rt nach Qualität, 33 a 354 bz. per 
erben 5 — —] 2 2| 6 | diefen Monat 327 Rt. bz. Juni-Iuli 31} a 304 bz., Juli⸗Auguſt 29 Br, 
Futtererbſen 2 186 218 9 Auguſt⸗Septbr. —, Sepfbr.⸗Oktbr. 28 bz., Br. u. Gd. 
ae fen * Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 —60 Rt. nach Qualität, Butter- 
interraps _-I_1-1- — = | waare do. 
Sommerrübfen 1 Raps pr. 1800 Pfd. 65 — 73 Rt. 
—— 6 Rabbi De 100 5 —.— 
weizen 3 1 oko pr. fd. ohne Faß 10 Rt. bz., per dieſen Monat 10 
Kartoffeln A Pr ICE: 2 — 2 5 — [Rt. bz., Juni-Juli 9% a 1%/,, b3., Juli-Auguſt do., Septbr.⸗Oktbr. 9 b 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart = — ] Okober-Rovbr. 9 15 55 Robs. S guſt do., Septbr.⸗Oktbr. a g bz. 
ͤ 4— — —1— — 8 u „Dzbr. 10 a 9 a 10 bz., Dezbr.⸗Jan. 10 bz. 
Weiter Klee, der 8 zu 5 EEE Leinöl loko 124 Rt. * dr . 
— er Klee be dito — 4 — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 Rt. bz., pr. dieſen Monat 
ı — 
tro dito er ve 7 


2 a A Br. u. Gd., Junl-⸗Juli do., Juli-Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 18% 
a f bz. Br. 


dito . == 
Die Markt⸗Kommiſſion. u. Gd., J Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% a & bz. u. Gd. 17 


chen unſere Herren Geſchäftsfreunde, 


Familien ⸗ Nachrichten. 
rn ·ÄTdTbbbbbbe FLP 
Nach Imonatlichen ſchweren Leiden ver- 
ſchied heut früh 9 Uhr meine liebe Frau, 
Julie Bertha geb. Menzel, welches 


hiermit Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt anzeigt 


Poſen, den 24. Juni 1888. 
Die Beerdigun 
um 5 Uhr, vom Leichenhauſe aus, ſtatt. 


Mittwoch den 24. Juni: Ein praktiſcher 
Arzt, oder: Eine kranke Familie. Bur- 
leskes Familiengemälde in 3 Akten von Mofer. 
— Hierauf: Die ſchöne Galathee. Operette 
in I Akt von Henrion. Muſik von F. Suppee. 

Donnerſtag den 25. Juni: !) Fortunios 
Lied. Operette in] Akt von J. Offenbach. 
2) Er iſt nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel in 
1 Akt von A. Elz. 3) Die weiblichen See⸗ 
leute. Vaudeville⸗Poſſe in 2 Akten von Weih⸗ 
rauch. Muſik von A. Conradi. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 24. Juni 


— 2 2 
Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 2½ Sgr. von 8 Uhr 
an 1 1 5 Billets für 7½ Sgr. bei den 
Herren Bote X Bock. C. Walther. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 25. Juni 


großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 7 Uhr. Entroe. ! Sgr. 
. Wagener. 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 25. Juni 


Concert 
Anfang? Uhr. (1 Sgr) Zitoff. 
Freitag den 26. d. wird in Lamberts Gar⸗ 
— an ee 17 55 Beſten der Rinder: 
r- Anſta attfinden, ü 
33 . 222 37. ae. N 
nfang 6 Uhr. — Entrée 2 
8 Uhr 1 Sgr. : PEN SIEH 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5 Rt., Nr. 0. u. I. 57 5 


54, Rog- 
W 0. 43 — 45 Rt., Nr. C. u. 1. 44 — 34 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 44 Rt. Br., 4 Gd., Juni⸗Juli do., ult. - ; 
Gd. 5 Ar 5 She Gd. ee 

etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit i 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und en 5 5 
(B. H. 3.) 
Stettin, 23. Juni. [Amtlicher Bericht. : 
. nz He „Birnen 2 Wind: EN e RAR AR 
etzen nahe Termine feſt, ſpätere niedriger bezahlt, p. 2125 . 
ber inländ. 90—100 Rt., ungariſcher 65—73 Rb. be 5 Shin 74 2 & 
Be 91 ee. Se pr. dr 95 Gd, Juni Juli 92, 914, 91, 
u. Br.,! „ Juli-Auguſt 88, 874, 864 bz. u. Br. „Oltbr. 
Der bb 784 Br 8 9 4, 863 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 

Roggen nahe Termine feſt, ſpätere niedriger bezahlt, p. 2000 . 
5760 ft, 79 Sſpfd 605 63 Rt. feiner 82 1 pfb⸗ 99 60 Rt 5 857 Sum 
603, 59% - 60 bz. u. Br., Juni» Juli 584, 58, 58 bz., 584 Gd. Iult- Auguſt 
b5+, 55 bz., Br. u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 534 - 524, 58 bz. u. Br. 

88 unverändert, loko p. 1750 Pfd. mähriſche u. ungar. 484—51 Rt. 
37 


afer unverändert, loko p. 1300 Pfd. 35 37 Rt., 47 550: 
1. Er, unt⸗ Jul 30 h u G6. bt, 47 bopſd pr. Zum 


Erbſen ohne Umſatz. 
IHR Septbr.⸗Oktbr. 734 bz. 
wach behauptet, loko 10 Rt. Br., pr. Juni t⸗Juli 
Br., ö 9, 10 94, 98 bz. u. Br. eee 
piritus matt, loko ohne Faß 194 Rt. bz., pr. Juni, Juni⸗Juli und 

Juli-Auguſt 18 Br, Gd, Juli. Auguſt 19 bz, Auguſt⸗ S 82 
16d. Septbr. Ottbr. 18 dz. 8 e 

Angemeldet: 100 W. Weizen, 150 W. Roggen. 

. Weizen 95 Rt., Roggen 60 Rt. 
375 Rt., Rüböl 10 Rt. Spiritus 1375 Rt. j 

Sardellen, 1866er 193 Rt. bz. 

Petroleum matter, loko 61. Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 617 1, 363 


u. Br. (Oftſ- tg.) 


tlich auch 8 Sgr.) 


Krausens 


len Postämtern, Leitungs- 


r Berlin mona 


ü 


in der Expedition, Berlin, 


spediteuren, sowie (f 


Man abonnirt bei a 


E. R. Stahn. 
findet Freitag den 26. 


nach 


loko 64 


Hafer 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den a’ 3 1868. 

eine 


mittle 
Weizen, weißer 113-118 109 9 l 
do. gelber 109—111 106 941002 
Roggen, ſchleſiſcher 72—78 71 6-9 . fe 
o. fremder 7173 67 56—62 8 
Gerſte 58—59 57 50-53 0 
de ee -.. 40—41 38 37 Js 
rbſen 62—65 60 45-55 


Breslau, 23. Juni. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 
4 8 ha Pa ee Juni 554 Br., Iuni-Iuli 534 — 1 bz. 

2 5A dz., ptbr.⸗Oktbr. 50 N 

Weizen pr. Juni 88 Br. en 

Gerſte pr. Juni 56 Br 

Hafer pr. Juni 52 Br, 


— 


6 


Rüböl etwas matter, loko 9% bz. u. Gd., pr. Juni und Juni⸗Juli | | dy Nathan & 
„Oktbr. 9 ¼ 5 er niSult 94 Br., [ Mt. und darüber, — 910 S A irten Ma er, 23. Juni, Nachmittags. (Von Hardy 
3 5 Be Die, Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 93 Br. J Preiſen verkauft hu ia du nun Kanate Be Sons.) u Kotirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute eee e 
5 atter, getundigt 25,000 Quart, lofo 18 Br, 174 Gd. gehr zeigte. ' gen der Ng (8.9.3) 13 D., Jor Water, beftes Sein 164 D., 40r Mayoll 144 D. 
Septbr.- Oktbr. 17. 5 Suli-Auguft 175 Br, Auguſt⸗Septbr. 181 Br., rn 3 beſte Qualität wie Taylor 15 17 D. 8 15 a = „ 
> = 204 D. „Notirungen pr. 8 S 
Zink ohne Umſatz. Die 3 on Telegraphiſche Meuberichte. ein 105 3. Jo 1 nöpntige 205 1 72 D., de du printing 
Magdeburg, 23. Jun. Weizen 83.9 det pole e Danzig, 23. Juni a „ Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 156 D. Weniger Nachfrage, williger g 
, . . Nachmittags. MüB5L pr. Suni 90, 50, Gentbr; 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſtill, Termine geſchäftslos Loko Große Gerſte 330. Weiße Erbfen 394) afer loko 225 Bl. Weizen a pr. Juni 80, 50, pr Juli⸗Auguſt 77, 25. 


ohne Faß 194 Rt., pr. Juni, Iunt »Yuli 19 Rt., Juli A 9 a 15 knapp und wenig begehrt 
Auguft-Septbr. 194 Rt. pr. 8000 pCt. mi Aut Anguf 19, a g At, Köln, 23 r 5 1 — ——— — 
pr. 00 Quart. daübenſpletas e ie 1 2 9 155 fe Zul 1 een 7,10, dee ren 5 8 Meteorblogiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
uli 5, 16, Novbr. 5, 2. Rüböuptet, loko 1145, pr. Oktober“ —— i 
Wolle Wee 1% ge loto 12. Spire lz. 3 a Datum. | Stunde. . Tperm. | Wind. Wolkenform. 
* D . 1 £ 
nigsberg, 23. Juni, Nachm. Heißes Wetter. Weizen r deter d 


Güſtrow, 23. Juni, Nachmittags. Flaue Sti unverändert, b i 23. Juni 
i e Stimmung. Von den Zu⸗ ndert, bunter 112 Sgr. Roggei80 Pfd. Zollgewicht matt, pr. = duni 3 N. 90 39 | 11706 SO O0 beiter. St., Ci. 


fuhren ungefähr der dritte Theil verkauft. Wäſchen zi 7 i f 3 
e ziemlich gut. Dur itte Juni 74%, Juni⸗Juli 71, Juli-A 2. Herbſt 61 Sgr. Gerſte pr. ) b 
licher Preis 52—60 Thaler. vr a eo 5 Bi Veig ſtill, Toto 575 ge ep 50 DI. Bolge 15 21 Meorg. 6 27. 9, 48 +15°8 SO O beiter. Ci-st. 
. oko 41, pr. Juni 41 Sgr. Weiße Erb fr. 90 Pfd. Zollgewicht gr. Fa a 
Vieh. Spiritus 8000%, Tralles 1640 20 pr. 20 115 Waſſerſtand der Warthe. 


Ber t = Ri 
Verlauf ag: Eee, An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum Ba ir — yo Nachmittagihr 30 ge eum Boſen, am 23 Juni 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Buß 3 
2 Weizen un . t. en pr. Jun 1 r 8 8 5 e “ . 
1100 Stück Hornvieh. Die eingetretene warme Witterung beſchränkte | 5400 Pfd. netto 145 ee Ko de. ani. l 145 8 a = 


id 9 
BA r., 144 e 
das Verkauſsgeſchäft, da nur der allernöthiafte Bedarf angekauft wurde; [ Gd. pr. Jult-Auguſt 141 Br., 140 Gd. gen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto BETEN RENT ENTER SORGE SET EFT 


Export wurde nicht realiſirt und der Markt konnte von der W 
räumt Re \ © Waare nicht ge | 100 Br. 99 cd, pr. Iuni»Iuli 96 Br. d., pr. Zult-Auguft 98 Br. u. 
%% | OR, Safe Me RUROL en AR Dia, Spt eg 
d. 8 ehr ſtill, 26 77 5 2 2 1 
ang J. d. ne Verkehr dieſer Viehgattung mußte die [ Schwüles Wetter. FFF ann ener, 24. unn Der Köni we Fe Dee 
nur DöA mäßige Dertäufe gefhlofen und Tonnte . müite Into Sk. over, heute frch 67 Uhr und jprach fi befriedigt über den Mu 
mtlich Liverpool (via Haag). 23. Iunt,ttags. (Von Spring mann enthalt aus. Se. Maj. traf in Hildesheim um 7 Uhr ein, woſelbſt 


an den Mann gebracht werden; nach außerhalb fanden keine Verke i 
1 h äufe flatt. | & 8 : ) . ’ 2 . > 
Beſte feinfte Waare wurde mit 17 Rt., und ordinäre mit 15 Rt. pro 100 Ss, 85 mp.) Baum wolle: 8000 Ballenıfag. Ruhig bei mäßigem An ihm der herzlichſte Empfang bereitet wurde. Die Stadt war feſtlich 


Fleiſchgewicht bezahlt. | : | 
21,651 Stü a i a Middl Orleans 118, müddl. ameritage 113, fair Dpolerab O5 midd- | geſchmückt, der Bürgermei 
a u — 90 5 e ae 7 55 15 ae ah 0 Ib. 101 kan 8}, good middling ollerah 8}, fair Bengal 8, alte — 1 wurden Deputationen mehrer benachbarter Städte und Land⸗ 
| | ſen ve 94, neue Oomra 93. 
105 . n und den Export zu reichlich war; es blieben be⸗ Liverpool, 25 Jun (Schlußber) Baumwolle: 7000 Ballen 
2 ind gelten 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Waare 6 Umſatz, davon für Spekulation und Expo 500 Ballen. Stimmung, matt. l 


. Ausländische Fonds. (Geraer Bann 957 5 IV. S. v. St.g. 4 944 bz uhrort-Crefeld —— Peechte Oder ufer. | 76% b 
Jon) er r _ \grn5: 9 Säunez 1027 SE sie oa 5 e do, do. St⸗ Pr. 5 te 
5: ll. Lell 01 Ü Deftr. Metalliques 5 50 bz Gothaer Priv.⸗Bk. 4 | 931 G nee | Mheiniſche 4 1188 bz 
"| do. Rational-Yni.5 5} 5) s |hannonerihe Band 84 8 et 44 — — Schleswig do. Lit. B.0.©t.g. | 835 5 
Berlin, den 23. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 G Königsb. Priv.-Bk. 4 111 G Gl. Mind. I. Em. 45 974 bz Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 100 fl; Kred L. — 794 b Reippiger Kred. Bl. 4 | 99 bz G do, II Em. 5 01188 do. II. Em. 4 — hein⸗Rahebahn 4 29 dz 
Preufifche Fonde. do. ZpCt L (1860) 1742 638 ult. 744 Luxemburger Bank 4 98 etw bz G do. 4 — Ruſſ. Eiſenb v. t.. 5 823 bz 
Freiwillige Anleihe Ar 96g 6 — do. Er. Sch v. 64 — 51463 (0, Juli Magdeb. Privatb. 4 95 G do. III. Em. 4 824 © Stargard-Bofen 44 93 bf © 
Staate. Ani v. 18h06 108, vi Sa | e eee 12 | BOLD — ab) 92 8 eg, 5 125 10 
do. 1854, 55, A 4 95 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 801 G oldau Land. Bk. 4 | 238 vll 6756| do. IV. Em. 4 823 03 1 BA b 
do. 1857 4 95 bz Jial. Anleihe 5 52370 Sullö2f. Beier ien 883 © de. V m ! | 825 3 — ——— bau- Brend. 91 8 
i 2 5 52840) Julld 2g. Oeſtr. Kreditb 1.87.83 x E ; 5 Barihau-Bromb. 4 | 55 
— 12001 95 0 Ruman. Anleihe 8 kin ra Bitterbant/4 84400 Jul N. 650 2 — I do. Terespol 5 77 bz G 
5 1864 85 0 Ruf. O. Stiegl. Anl. 5 16856; full 28ö0]Poſener Prov. Bk. 40 B [- oz do. IV. Em. 4 887 Aachen⸗Maſtricht 4 | 36 8 do. Wiener 5. 594 by 
00.1867A.B.D.C4l| 95L b n reuß. Bank. Anth. il 151 b euberg-yernowig 5 | 6616 n. 70 Bfalſen bahn v. St. 4 | 85 
do. 1850,52 conv. 1 88 @ . fte Un. 3 54 8 aa ar 114 Bazc. a . 9% nerd gionen 1 |100 2 
do. 18534 | 884 8 do. p. J. 1862 58116 Agde Jedes fal 943 ers, Martiſce 
2 bv. J. 2 5 do. do. 1865/4 f] 948 G BergiſchMaärkiſche 4 133 bz 
en s [einge Ui . s ee 
Staatsſchuldſcheine 31 84 b Präm.-Anl. v. 18645 113° 0 de. Wittend. al © 
Furt, 10 ble⸗Ool — 54} © do. neue Em. v. 18665 114 b Huf. Jelez. Woron. 
Sderbei ban. Sl. 4 b do. 9. Anl. engl. St.5 994 G d. Ko 1. Bor 950 15 
Bet. Senta 10-1102 55 Buff Waden en pi 84 03 - 5. a t 0 5 90 t Westbahn 5 688 b 
= 3 4 90 bz do. Nikolal⸗Oblig. 4 65: 8 Prioritäts-Obligatiouen. ene Er ur ee ne. 4 115 bz 
c 5 Tun Mm, In 
Kur⸗ u. Neum, 33 774 u we 2 In 8 4 4 55 2 3 ER Ar. m. 4 825 G do. War ch.-Teresp. hr eh | 
da do. 4 80 do. Part. B. ööoſt 4 8 eim bz nachen-Maſtrich. dh 78 Rrederjapiefäbuaer, Jeg W l 40 ſeéghel⸗ Odd 9, 99. BB 
Oſtpreußiſche 33 785 G do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 55 B do. II. Em. 84 B do. II. S. a 62g tlr. 4 — do. do. 5 944 bz G 
do. 4 8156 bz Amerik. Anleighe 6 788-5 bz Juli7 sz do. III. Em. 5 82 bz G do. c. I. u. II. Ser. 4 874 & , Continent.“ Deſſau) — 150 di — 
50. 41 918 65 Bad. 43% St.⸗Anl. 4 933 bz G [-4 bz Bergiſch⸗Märkiſche 43 97 B do. conv. III. Ser. 4 835 G bz Berl. Eiſ. Beda ie 138 20 
Pommerſche 31 768 b Neue bad. 3öfl.Loofe—| 29 G do. I. Ser. (eonv.) 47 93} © do. IV. Ser. 43 94! 6 Ludwigshaf.⸗Bezb. 4 155 G — ee 115 etw bz 
a do. 4 | 85 2 Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 ai bz III. Ser. 3} were | 77% etw bz Niederſchl. Zweigb. 5 994 B Märkiſch⸗Poſen 4 693 b inerva — 37 bz intl. 
= Poſenſche 40 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1013 bz do. Lit B. 35 775 etwibz [Oberſchleſ. Lit. A. | — — do. Prior.⸗St. 5 5 Concordia in bin 0 E 
5 do. 3 — — do. 4% St. A v.59 4 96 G do. IV. Ser. 4 93 bz do. Lit. B. 35 785 bz Magdeb-Halberſt. 4 161 df 6 Berl. Iumnos u 15 
© eee 4 888 f e nn 8 0 do. I Ser d 8 | de % — — an 2. 
= Sachſiſche 4 84 Deſſauer Präm.-W. : 3 0. Ser. 4 o. ‚it. D.(4 — — echſel Kurje vom 23. g 
* Schleſiſche 3 834 © Lubecer do. 3 474 0 do. Düſſel-Elberf ! | 834 © do. Lit. E. 3 774 6 . do. at. B. 4 3 „ Bantbiscont ET Be 
do. Lit. A. | — — Sächſiſche Anl 5 1001 8 do. II. Em. 43 92 G do. Lit. F. 45 933 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1314-1 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 18 b 
do. neue 4 — — Dre do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 83 & do. Lit. G. 44 92 b Mecklenburger 4 725 b do 21 l - 
Weſtpreußiſche 33 76% bz Baut? 2 5 und do. II. Ser. 43 91 B Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 261 56 1.2573 Vlünfter-Hammer 4 | 89 8 amb. 300 Mk. S. — 94 
do. 4821 65 Auntzeilſcheine. do. ordbahn) s 974 b Deſtr ſüdl. St. (L.) 3 2184 dz lozſNiederſchl-Mark. 4 | 89 B do. 2M. 2 1503 5 
do. neue 4 82 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 874 6 Berlin-Anhalt 4 90 0 do. Lomb. Bons 6 | 96 8 Niederſchl. Zweigb.4 77 B ndon 1 Lſtr. ZM 2 6 235 5 
do. 43 914 B Berl. Kaſſ⸗Verein 4 159 B do. 44 974 6 do. do. fällig 18756 925 B Nordb. Frd.⸗Wilh.5 — — aris 300 Fr. 2M 81 b g 
„Kur- u. Neum. 4 10 B Berl. Handels.⸗Geſ. 4 120 B do. Lit. B. Ri 10 6 do. do. fällig 18766 924 8 Nordh.⸗Erf. gar. 1764 6 ien 150 fl. NT. 4 875 5 
E Bommerihe |4 | 905 G Braunſchw. Bank 4 12 etw bz B |Berlin-Görliger 5 | 99% b do. do. fäll. 1877/86 90 G do. St.⸗Pr.(5 925 B do. 2M. 4 87 PH 
Poſenſche 4 89 bz Bremer Bank 4 1124 B erlin⸗Hamburg 4 90 6 Oſtpreuß. Südbahn) 93 bz 6  [Oberdeff. v. St. gar. 3 744 8 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 5 
= Preußiſche 4 | 885 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 G do. II. Em. 4 90 G Rhein. Pr.⸗Obligat.4 843 Oberſchl. Lit. A. u. C. 350184 bz [t-Abzü Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 b 
8 Rhein.⸗Weſtf. 4 9148 * 3 Ken 5 bz B Berl. . u R do. N 8 3 9 2 83 1 5 164 6 Ihn zig 100 ir. T. 4 9936 3 
4 | 9145 armſtädter Kred. 1 92 it. A. u. B. 87 G do. III. v u. 6004 Frnz.⸗Staats.]5 1503-4 Im 
= ai 4 91 6 do. "Zettel: Bant. 4 90 c do. Lit, C. 4 841 8 do. 1862 u. 18644 91 8 65 Beh ne Lomb) 5 106 00 * etersb 1005.2 9250, 
Preuß. Hyp «Gert. Nr Deſſauer Kredit-BE.|0 | 24 bz Berlin⸗Stettin 48] 98 bz do. p. Staat garant. 450 964 & [91G1O:ppeln-Tarnowig |5 | 75453 Juli! . do. 3.691 3 
1. Br. Hop.-Bfdbr. 44 — — Disk ⸗Kommand. 4 115 bz do. II. Em. 831 5 Pin l 8 924 by Ditpr. erben 430 bf [-105$ baBrem. 100 Tir. S. 3 114 6 
Preuß. do. (Henkel) — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 248 bz do. III. Em. 4 83 bz do. II. Em. 925 bz do. St.⸗Prior. 5 765 G Warſchau 90 N. ST. 6 8: 5 


ter, namentlich wurden MainzLudwigshafen, Bergiſch⸗Markiſche, Köln⸗Mindener in großen Summen und auch Koſel⸗Oderberger und Rhein-Nahe ziemlich viel gehandelt. Preußiſche Prioritäten waren fe „aber ziemli 
viel belebter bei wenig veränderten Kürſen; Kozlow⸗Woroneſch und Kursk-Kiew etwas höher; Jelez⸗Orel 763 bezahlt. — Preußiſche ‚Bonds waren feſt; öſtreichiſche auf gute Wiener Kurſe theilweis Pa höher“ 8 
alte, J beſſer. Deutſche Pramienanleihen angenehm; Mannheimer 48 proz. 938 bez. u. G.; türkiſche Anleihe wurde ziemlich zu 38 und 37% gehandelt. Halle-Guben⸗Sorau gingen vielfach mit 754 um. — Wechſel waren matter. — Görlitzer 


e e 6 N Geſchäft und hoheren Kurſen der meiften Spekula⸗] 203, 75. Czernowiher 183, 50. London 115, 75. Hamburg 85, 30 
reslau, 23. Juni. Animirte Stimmung bei regem Geſchäft und höheren Kurſen der meiſten Spekula⸗ 203, 75. Czernowitzer „50. on 115, 75. Hamburg 85, 30. Paris 45, 90. 5 8 
tionspapiere. ; R dam 96, 75, Böhm. Weftvapn 155, 25. Kreditlooſe 135, 00. 1860er geo 84, 80. . 1810 
Ichlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 744 G. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe 1014 bz. Minerva 374 bz u G.] 1864er Looſe 88, 80. Silber⸗Anleihe 69, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 138, 75. Napoleonsd or 9, 22 Su 100 . 
Schleſiſche Bank 1154 G. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien . Dberſchleſſche Prioritäten 78 B. do. do. 854 B. do. 5, 513. Silbertupons 113, 80 g RE en 


Lit. F. 937 G. do. Lit. G. 924 B. Rechte Ober-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 893 B. Markiſch⸗Poſener —. Neifje-Brieger Wien, 23. Juni Abends. [Abendbörſe.] Bei. Kreditaktien 193, 60, Sta 1 1 
—. Bresau. SQeibnipBibungr 1134 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1844 B.] Looſe 84, 80, 188er Looſe 88, 80, Galizier 203, 75, Lombarden 181, 50, Napoleonsd'or 92 aahn eee 
do. Lit. B —. Oppeln⸗Tarnowitz 76 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 76 B. Koſel⸗Oderberg 90-48 bzuu B. Amerikaner London, 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
784 bz u B. Italieniſche Anleihe 525 bz u G. Konſols Hag 1% Sranier 683. Italteniſche 5%, Bente 54 Lombarden 15 . Mexikane 16. 5 
— 2 Rıflen de 1822 86 5% Ruſſen de 1862 85. Silber 603. Türk. Anleihe de 1860 394 8 % rumänifi 2 
Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Anleihe 82. 6% Verein St pr 1882 733. 10 che 
Frankfurt a. ., 23. Juni, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten Alſenzbahn 85g, Oberheſſiſche 744, Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 95 a 10 Sh. Frankfurt 120%. Wien 11 Fl 87 Kr. Peters 
Lombarden 187. Feſt und ac Ken — Schluß 5 2033, — 5 8 * burg * 1 2 N 1 
Schluß kurſe. reußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. ondoner aris, 23 Juni, Mitt 2 Uhr inuten. 3%, Rente 70, 80, 
Wechſel 1% N Barter Wechſel 943. Wiener Wechſel 1028. 5¼ öſtr. Anleihe von 1859 621 Oeſtr National-] 398, 25, Staatsbahn 568, 25, Amertlaner 835. Sehr aufgeregt. Staltentfäe Rente 54, 40, Lomdarden 
Anlehen 534. 5% Metalliques — Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 51}. 283% Metalliques 443 Binnländ. Anleihe 794. Parte, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Flau und angeboten. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94 
Neue Finnland. 43% Pfandbriefe 794. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 778 Oeſtr. Bankantheile 746. Deftr. | gemeldet. j 5 
Kreditaktien 2023 Darmſtädter Bankaktien 230. Mhein-Rahebahn 30. Mheiniſche Eiſenbahn 118. Meininger Schlußkurſe. 3% Rente 70, 75, Ital 5%, Rente 54, 90. Oeſtreich. Staats- Eiſenbahnaktien 570, 00 
Kreditaktien 99. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 264 Oeſtreich. Eliſabethbahn 140. Böhmiſche Weſtbahn 541 do ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobſlier⸗Aktien 307, 50. Lombardiſche @ifen- 
Ludwigshafen-Bexbach 1563. Heſſiſche Ludwigsbahn 1303. Darmſtadter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Looſe 544 [bahnaktien 398, 75. do. Prioritäten — —. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 881. 
Bayeriſche Prämienanleihe 1014 B. Neue Badiſche Prämienanl. 99. Badiſche Looſe 514 B. 18Ö4rr Looſe 688 B. 1860er Amſterdam, 22. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


Looſe 743. 1864er Looſe 914. Ruſſ. Bodenkredit 833. ie 
Frankfurt a. M., 23. Juni, Abends. Effelten-Societät. Ruhiges Geſchaft. Amerikaner 77,518. Oeſtreich 1860er Looſe 437. Deftr. 1864er Looſe 905. Silderanl. 564. 5½ öftr. ſteuerfreie Anl. 484. 


r. ult. 774, Kreditaktien 202%, ſteuerfreie Anleihe 518, 1860er Looſe 74}, 1864er Looſe 913, Nationalanleihe 534, Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 —. Ruſſtſch engl. Anl. von 1806 —. 5% Ruffen V. 1 — 5% Ruffen 


Staatsbahn 2633. VI. Stieglig 74. 5% Ruſſen de 1864 873. Ruff. Brämien-Anl. von 1864 2164. ami 36 
Hamburg, 23 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt, in Lombarden ſehr ſtarker Umſatz. 212}. Rufſiſche Eifenb: ahn Dan. 6% Ver. St. ei 1552 DR I. Ruf. Prämien- Anl. von 1866 
Schlußkurſe. amburger Staats⸗Prämienanleihe 874. Nationalanleihe 543 Oeſtr. Kreditaktien 86. Oeſtr. Wiener Wechſel 1005. Hamburger Wechſel kurz 353. 
1860er Looſe 733. Staatsbahn 554 Lombarden 591. Italieniſche Rente 514. Vereinsbank 11 Norddeutſche Rotterdam, 23. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Bank 122 10 len 11 ende 10 1 1 e eee 2 ruſſ. Ä Holl. wirkl. 2 0 S al. eek: eſtreich. National⸗Anleihe 513. Oeſtr. 5 % Metalligues 48. Oeſtr 
rämienanleihe 1064 ruſſ. Prämienanleihe 105. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 71. onto. Silberanleihe 1864 565. „Eiſenbahn 199, 00. Ruſſ. Brämien-Anl. 212, 00. 18 5 ’ 
0 F . . Seren Gtaatennl. 77 


London lang 20 Sch 

aris 1874 bz. Petersburg 29 by. Newport, 22. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). 

2 Wien, 23. Junk. I Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. DAR. agio 403. Bonds de 1882 1158. do. de 1886 a do. de 155 Ir Drag anf 9 re 
Neues 5% Meuerfe. Anleden 59, 80. 5% Metallaues 57,50. 1864er Looſe 79, 50. Bantattien 723, 00.303. Beh! 8 D. 70 E. Petroleum raffinirt, in Philadeiphia 30. : FT 

Nordbahn 179, 70. National-Anlehen 63, 75. Krebitaktien 103 60. St.⸗Eiſenbahn - Malen- Cell. 258, 70. Salizur Die Dampfer „Holſatia“ und „Atalanta“ find aus en beute eingetroffen 
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